ſügung,“ 


W 10]. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn und Feſtlage ausgenommen. 
bei der Geſchäſts. und den Ausgabeſtellen 1 
Haus gebracht 


Schriftleitung: Brückenstraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 40—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Deutſches Reich. 

Von des Kaiſers Nordlandreiſe. 
Die „Hohenzollern“ verbleibt bis Sonnabend vor 
Ode. An Bord Alles wohl. Geſtern um 
9 Uhr ging der Kaiſer mit einem Teil der Be⸗ 
gleitung an Land und unternahm einen längeren 
Ausflug das Oddethal aufwärts. Das Wetter 
iſt prächtig. 

Ein Preis des Kaiſers für die 
Rad⸗Weltmeiſterſchaften. Die inter⸗ 
nationalen Radrennen um die Meiſterſchaſt der 
Welt, die am 7. d. M. im Sportpark Friedenau 
begannen und am nächſten Sonntag beendet 
werden, haben eine beſondere Bedeutung dadurch 
erhalten, daß der Kaiſer einen Ehrenpreis für 
den Sieger in der Weltmeiſterſchaft über die 
kurze Strecke geſtiſtet hat. Dieſe Nachricht wird 
in allen ſporttreibenden Ländern auf das freudigſte 
begrüßt werden, ſind doch die Weltmeiſterſchaften 
internationale Wettkämpfe. 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, der mit dem verſtorbenen Fürſten 
Hohenlohe ſeiner Zeit in Göttingen auf der 
Univerfität geweſen war, hat an den Fürſten 
Philipp Ernſt zu Hohenlohe - Schillingsfürſt 
folgendes Telegramm gerichtet: Die 
Trauerbotſchaft betreffend Ihren vortrefflichen, 
unvergeßlichen Vater hat mich mit aufrichter Be⸗ 
trübnis erfüllt, da ich demſelben ſeit 64 Jahren 
mit herzlicher Freundſchaft und unwandel⸗ 
barer Achtung zugethan geweſen. Empfangen 
Sie für ſich und alle Mitglieder Ihres Hauſes 
den Ausdruck meiner innigen Teilnahme. 


Peter urg mit der ür no a0, 
25 Schwester des Kaiſers Nitolaus, die am 14. 


Auguſt ſtattfindet, auf ſeiner neuen Dampfjacht 
nach Pertersburg zu fahren, um als Chef des 
Hauſes Holſtein⸗Gottorp an den Feierlichkeiten 
teilzunehmen. 

Die Leiche des Für ſten Hohen⸗ 
lohe iſt geſtern Vormittag 10 Uhr in feierlichem 
Zuge in Schillingsfürſt eingebracht worden. Am 
Eingange des Orts fand die Ausſegnung durch 
den katholiſchen Pfarrer ſtatt. Hinter dem Wagen 
!!! ͤ . fanden BA, Pe Fr ͤͤ7S!!!k!k «Ä.. . ̃ͤ————... die Kinder des Verblichenen ſowie die 


Auf deulſchen Pfaden im Orient. 


Reifebriefe von paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 
XIX. 


(Schlußbericht.) 

Beim Miniſter⸗präſidenten dr. e — die neue 
Verfaſſung. — Serbiens Fukunft. — Im Königlichen 
Palais. — Empfang ſeitens des en — König 

Alexander, ſeine pekſonlichteit und ſein Weſen. 

Um zu einer Unterredung mit dem ſerbiſchen 
Miniſterpräſidenten zu gelangen, bedarf es nicht 
großer Umſtände, — eine vorherige Anmeldung 
und eine Viſitenkarte genügen. Das Miniſterium 
des Aeußeren und Innern liegt in engſter Nach⸗ 
barſchaf- des Königlichen Palais in der von 
prächtigen Kaſtanienbäumen eingeſäumten Haupt⸗ 
ſtraße, ein ſchlichtes, älteres, zweiſtöckiges Gebäude, 
auf deſſen Gängen und Treppen ein ſtetes 
Kommen und Gehen iſt. 
„Herr Dr. Wuitſch ſteht gleich zur Ver⸗ 
ſagte der betagte Diener, mich in einen 
großen Empfangsſalon führend, der mit den 
Delgemälden der ſerbiſchen Fürſten und einigen 
guten Landſchaften geſchmückt war. Wenige 
Minuten nur und in der Thür ſeines nebenan⸗ 
liegenden Arbeitsgemaches erſchien der Miniſter, 
die Hand zum Gruß ausgeſtreckt, mich in ſein 
Kabinet geleitend. Von hoher ſtattlicher Geſtalt, 
in der Mitte der 40er Jahre, mit ſchwarzem 
Kinnbart und hellen, offenen, klugen Augen, im 
Weſen weltmänniſche Gewandtheit und Offenheit, 
unſere Sprache wie ein Deutſcher beherrſchend, 
das iſt der Eindruck Dr. Wuitſch's, der in 
Deutſchland ſtudierte, ſich mit Eifer wiſſenſchaſt⸗ 
lichen Studien gewidmet und einige mufterhajte 
finangpolitiiche Werke veröffentlicht hat; man hat 


l das Gefühl, daß dieſer Mann weiß, was er will, 


daß er mit Thaifraft und Feſtigkeit an die Er⸗ 
reichung ſeiner Ziele geht. 


a vierteljährlich 
0 Mk., durch Boten ins 


2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 Mk., 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 
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Freitag, den 12. Juli 1901. 


durch 


Fernſprech⸗A 


nächſten Verwandten. Unter dem Geläute der] habe dann immer geſehen, mit welchem Wider⸗ 
Glocken bewegte ſich der Zug durch die Ortsſtraße ſtreben fie zu Angriffen gegen mich und meine 
nach der Schloßkapelle. Hier wurde die Leiche 


feierlich aufgebahrt 
celegrirt. 


und ſodann eine Meſſe 


Zu den kaiſerlichen Reiſedispo⸗ 
Nach Beendi gung der Enthüllung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals der Provinz Weſt⸗ 
am Freitag, den 
wird ſich der Kaiſer mit ſeinem 


ſitionen. 


falen auf der 
16. Auguſt, 
Gefolge nach dem nahebelegenen Städtchen Her⸗ 


Hohenſyburg 


decke begeben, um von dort aus die Weiterreiſe 


nach Wilhelms höhe anzutreten. Der Kaiſer wird 
die Stadt zu Wagen paſſieren und am Eingange 
derſelben durch die Mitglieder des Magiſtrats be⸗ 
grüßt werden, unter Kredenzung eines Ehren⸗ 
trunkes der Stadt. Auf der 7 km langen 
Chauſſee von Hohenſyburg nach Herdecke werden 
Krieger⸗ und andere Vereine ſowie die Schulen 
der Stadt und der umliegenden Ortſchaften 
Spalier bilden; auch wird die Chauſſee in ihrer 
ganzen Länge mit Fahnen, Guirlanden, Triumph⸗ 
bogen uſw. geſchmückt ſein. 

Die Ernennung des Kölner 5 
präſidenten Freiherrn von Richthofen 
zum Oberpräſidenten von Oſtpreußen iſt jetzt 
amtlich vollzogen worden. 

Dem Chefderaußerordentlichen 
marokkaniſchen Geſandtſchaft, 
dem Großvezier Sid el Mahdi, der am Sonntag 
mit ſeiner Gefolgſchaft vom Kaiſer im Neuen 
Palais bei Potsdam in feierlicher Audienz em⸗ 
piangen worden war, wurde der Kronen⸗Orden 
u: verliehen. ; 

Furſt Hohenlohe und die Preifejw 

er n. Ztg.“ teilt eine Aeußerung des 
if Chlodwig Hohenlohe über die Preſſe 
mit, die feſtgehalten zu werden verdient. „Ich 
glaube im Allgemeinen“, ſagte der Fürſt, „nicht 
ſehr an die menſchliche Dankbarkeit, aber eine 
Ausnahme habe ich immer bei der Preſſe 
beochachtet. Ich habe mir ſtets Mühe gegeben, 
die Preſſe anſtändig zu behandeln, und bin 
mit ihr faſt immer in ſehr guten Beziehungen 
geblieben. Am charakteriſtiſchſten zeigte ſich das 
nicht dann, wenn mich die Preſſe unterſtützte, 
ſondern dann, wenn ſie mich bekämpfte. Ich 


Der Minifter erwähnte zunächſt, daß er meme 
Bitte, vom König empfangen zu werden, letzterem 
vorgetragen, und daß die Antwort bejabend aus⸗ 
gefallen, das Hofmarſchallamt würde mir noch 
mitteilen, wann mich der König zu ſehen wünſche. 


Mit aufrichtiger Hingebung ſprach der Minifier |. . 


ſodann vom König, von ſeiner Acbeitsluſt, ſeiner 
Vaterlandsliebe, ſeinem ſtillen Glück in der Häus⸗ 
lichkeit, und feine Worte klangen wahr und über⸗ 


zeugend. Das Geſpräch wandte ſich politiſchen 


Fragen zu, in erſter Linie der neuen Verfaſſung; 
„ehemals ein warmer Anhänger der früheren 
demokratiſchen Verfaſſung,“ bemerkte der Miniſter, 
„habe ich mich allmählich zu einer anderen An⸗ 
ſicht bekehrt. Uns iſt Ruhe nötig für die gedeih⸗ 
liche Entwicklung Serbiens, welches unter dem 
ewigen Parteihader ſchwer gelitten. Das Land 
wird nun zur Wohlfahrt ſtreben, und mit freu⸗ 
digem Eifer werden wir alle uns unter der 
Führung des Königs dieſer ee Pe 
widmen. Friede im Innern und nach Außen, 
eine rege Förderung der Landwirtſchaft, jede nur 
mögliche Hebung von Handel und Wandel — 
ſeien Sie überzeugt, wir werden ſchnelle Fort⸗ 
ſchritte machen!“ — 

m die Mittagsſtunde des folgenden Tages 
bereits war ich vom König empfangen. Das 
Königspaar bewohnt nicht das prächtige, neue, 
in ſchönem Renaiſſanceſtil erbaute Schloß, ſondern 
den benachbarten, alten Konak, einer Berliner 
Tiergarten⸗Villa aus den 50er Jahren gleichend, 
einſtöckig nur, hellgelb geſtrichen, mit breitem 
Ziegeldach, von der Straße durch einen Vorgarten 
getrennt, in deſſen blühenden Bäumen und Ge⸗ 
büſchen zahlloſe Vögel niſten, während den 
plätſchernden Springbrunnen prächtige Blumen⸗ 
beete umgeben — ein allerliebſtes Idyll. Ein 
Adjutant führte mich in den im Erdgeſchoß 
gelegenen, dreifenſtrigen geräumigen Salon, in 
welchem ſchon mehrere Herren, darunter ruſſiſche 


Anzeigen⸗Ann ahme für alle . zeitungen. 


ig 
Ausw 


u ſchluß Ur. 46. | 


Politik vorging, wie fie mich immer perjün- 


lich aus dem Streite herauszuhalten ſuchte, und 


wie es ihr offenbar im Innern ſchmerzlich und 


mich auftreten zu müſſen. Dieſe Art der Kampf⸗ 
führung habe ich ihr höher angerechnet, als wenn 
ſie mich und meine Politik mit Lob bedeckte. 
Ich habe das bei Blättern aller Richtungen ge⸗ 
ſehen, und daraus iſt mir die Ueberzeugung ge⸗ 
worden, daß die Preſſe in Bezug auf Dankbar⸗ 
keit und Zuverläſſigkeit eine Ausnahme⸗ 
ſtellung einnimmt.“ 

Der allgemeine Verbandstag des 
über ganz Deutſchland verbreiteten Vereins 
deutſcher Freimaurer iſt Anfang Sep⸗ 
tember nach Berlin einberufen worden. 

Die Beſtrafung des Leutnants 
Vogt mit 2 Jahren Feſtung und des Ober⸗ 
leutnants Richter mit 3 Monaten, wegen Duell- 


vergehens, erhielt, wie aus Mainz telegraphiert 
Die 


wird, jetzt die Beſtätigung des Kaiſers. 
Entfernung Vogts aus dem Heere wurde aufs 
gehoben. 

Die Direktion der Köln⸗Düſſel⸗ 
dorfer Schifffahrtsgeſellſchaft hat 
beſchloſſen, ſoſort Rückfahrkarten auf eine 45tägige 
Giltigkeitsdauer zu geben. Die Paſſagiere, die 
noch 10tägige Rückfahr arten beſitzen, erhalten 
ebenfalls dieſe Vergünſtigung. 

ndenletzten Tagen war das Be⸗ 
fin hr en der Kaiſerin Friedrich n icht 


e tellend eftige een 
nz das Allgen neinbefit ein, 
weshalb auch die gewohnten S Aale ah een 


unterblieben. Die Kaiſerin hält ſich tagsüber 
meiſtens auf der Schloßterraſſe im Fahrſtuhl auf. 

45—50 neue Gewerbegerichte 
müſſen infolge der Verabſchiedung der neuen Ge⸗ 
werbegerichtsnovelle geſchaffen werden. 

In eine recht peinliche und 
ſchwierige Lage, fo ſcheeibt die „Kölniſche 
Ztg.“, wird die Stadtverordnetenverſammlung 
in Berlin gebracht, „namentlich aber werden jetzt 
die gemäßigt denkenden Mitglieder bei den gegen 
Eude dieſes Jahres bevorſtehenden Kommunal- 


Militärbevollmächtigte, ſowie eine Abordnung, 
die dem König das Protektorat über ein Kranken⸗ 
baus anbieten wollte, harrten; man plauderte 
untereinander und rauchte Cigarette auf Cigarette: 

„Das iſt bei uns fo Sitte, chacun à son goat 

„“ Der Salon iſt völlig orientaliſch gehalten, 
die aus dem einſtigen Paſcha⸗Palaſt in Niſch 
ſtammenden unteren Wandflächen aus bunten 
Holzſchnitzereien beſtehend mit türkiſchen Sprüchen, 
darüber koſtbare orientaliſche Waffen und Zier⸗ 
rate, an den Thüren in decorativer Weiſe ſerbiſche 
und türkiſche Fahnen, die Decke mit einem ein⸗ 
heimiſchen wirkungsvoll gemuſterten Teppich be⸗ 
ſpannt, von welchem ein zierlicher broncener 
Kronenleuchter herniederhängt, dem Ganzen ſich 
über die Ausſtattung an Divanen, 

ee Etagèren ꝛc. anpaſſend. 
Nach dem ſporenklirrenden ruſſiſchen Offizier 
geleitete mich der Adjutant vom Dienſt durch 
ein Vorzimmer in das große, luftige, nach hinten 
zu gelegene Arbeitskabinet des Königs, einfach 
und doch behaglich eingerichtet, mit verſchiedenen 
Ecken zum Plaudern, mit Bücherſtändern und 
Bildern. Der König in dunkler Infanterie» 
Uniform, reichte mir die Hand mit einigen 
freundlichen Bewillkommnungsworten und wies 
mir einen Platz neben dem umfangreichen Schreib⸗ 
tiſche an, der bedeckt war mit Acten, Briefen, 
Büchern, Drucjachen, vor der Schreibunterlage 
ein anmutiges Aquarellbildchen der Königin in 
ovalem Goldrahmen ſtehend. 

Die Figur des Königs iſt nicht ſo ſchmächtig, 
wie man nach den Photographien vermutet, feinem 
ganzen Weſen wie ſeiner Sprache haftet viel 

|Rutias, Gedämpftes an, verbunden mit auj- 
richtiger, gewinnender Freundlichkeit, zart und 

weich ſind ſeine Geſichtszüge, die den Stempel 
angeſtrengter geiſtiger Arbeit tragen, klar, ſeelen⸗ 
voll, gemütstief iſt ungeachtet des Klemmers 


Seſſeln, 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefl 
ige 15 
zeile 30 „Pf. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


peinlich war, ihrer Ueberzeugung folgend, gegen 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 

fige 10 Pf., für 
f., an bevorzugter Stelle (hinterm Tert) die Klein⸗ 
nzeigen⸗ Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Brüdenſtraße 34, Laden. 


wahlen dem Radikalismus gegerüber einen 
ſchweren Stand haben. In Kreiſen, die mit der 
Berliner Bevölkerung engſte Fühlung halten, 
wird behauptet, daß bei dieſen Wahlen die S o⸗ 
zialdemokratie den Vorteil von der 
Verſtimmung ziehen und erheblich ſtärker als vorher 
in das rote Haus einziehen werde. Der politiſche 
Erfolg der Nichtbeſtätigung würde ſomit uner⸗ 
freulich ſein.“ 

In den Kreiſen der Berliner 
Stadtverordneten iſt nach der „Berl. Ztg.“ 
die Ueberzeugung von der Notwendigkeit, Herrn 
Kauffmann ſchlank und glatt wieder zu wählen, 
weit verbreitet; auch Stadtverordnete, die ihn 
nicht gewählt haben, erklären, daß ſie ihn jetzt 
wählen müßten und würden. Die Drohung mit 
der ſtaatskommiſſariſchen Verwaltung der Stelle 
ſchreckt niemanden, und wollte man zu einer 
Auflöſung der „unbotmäßigen“ Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſchreiten, ſo würde eine Neuwahl 
unter dieſem Zeichen wahrſcheinlich nur für die 
Flaumeier und Nullen gefährlich werden, im 
Uebrigen aber zu einer erwünſchten und erfreulichen 
Belebung und Kräftigung des freiheitlichen Ber⸗ 
liner Bürgergeiſtes beitragen. Und ſo könnte ſich 
am Ende der gegen die Selbſtverwaltung von 
Berlin geführte Schlag als ein Teil von jener 
Kraft erweisen, die das Gute ſchafft, wenn fie es 
auch nicht erſtrebt. 

Der deutſche Hilfs verein in 
Paris ließ am Sarge des Fürſten 
Hohenloh e einen Kranz niederlegen, der 
die Widmung enthält: „Seinem langjährigen 
hochverdienten Ebrenpräſidenten.“ = 


beabfichtigt, auf dem Zobtenberge eine große 
Bismarckſäule zu errichten. 

Der Leipziger Bankkra ch fordert 
immer weitere Opfer. Ein in Lohme auf 
Rügen zur Kur weilender Gaſt, der bei der Leip⸗ 
ziger Bank mit ſeinem Vermögen ſtark engagiert 
iſt, machte bei dem Eintreffen der Nachricht von 
dem Bankkrach einen Sel bſtmord ver ſuch; 
er ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf und liegt 
hoffnungslos darnieder. — Ferner berichtet die 
„Frankf. Ztg.“: Ein wirklicher „Pechvogel“ 
iſt die Witwe Grunewald in Leipzig, die 


voll auf den Beſucher richten und die ee . ihre 
Güte und Offenheit ſofort für den König ein⸗ 
nehmen. Der König ſprach deutſch mit mir, 
etwas langſam zuerſt, als ob er dies und jenes 
Wort nicht gleich finden könne, dann beredter, 
mit ſympathiſchem Ton in der Stimme, die feft 
und voll klang, als der König von Serbien be- 
richtete, von der Wohlfahrt des Landes, von der 
Zukunft feines Volkes: und ebenſo merkte man, 
welch’ ein warmes Echo bei ihm die anerkennenden 
Worte über Belgrad und die Bevölkerung fanden, 
ein frohes Aufleuchten glitt über das Geſicht und 
in der Antwort lag herzlicher Dank. „Sie 
haben's diesmal nicht gut getroffen,“ meinte 
ſchließlich der König, ſich nach längerer, zwang⸗ 
los geführter Unterhaltung erhebend, „bei mir ift 
in dieſen Tagen jede Minute gezählt, ich bin mit 
Arbeiten überhäuft, erdrückt, hoffentlich beſuchen 
Sie bald wieder Belgrad und dann plaudern wir 
länger zuſammen. Auf Wiederſehen dann,“ und 
feſt war dabei der Druck ſeiner Hand. — 

Aber der König, im Allgemeinen von freund- 
licher Ruhe erfüllt, hat doch auch die Lebhaftig⸗ 
keit ſeiner Jugend. „Michalowitſch, Michalowitlſch“, 
ſo oder ähnlich börte ich, in der Flurhalle den 
Ueberzieher anziehend, hell die Stimme des 
Königs an den Adjutanten, „führen Sie ſchnell 
die Deputation in den Saal, die Herren warten 
ſchon länger“, und der König nochmals grüßend 
eilte mit flüchtigen, elaſtiſchen Schritten durch 
den Flur dem Empfangsſaale zu, die Thür raſch 
ſelbſt öffnend, ehe die Diener zuſpringen konnten. 

Draußen dufteten ſüß die Blumen, die Vögel 
ſangen hell, und luſtig rauſchten und raunten die 
Waſſer des Springbrunnens im ſtrahlende n 
Glanz der Frühlingsſonne — Frieden und Froh⸗ 
ſinn und Freudigkeit atmete alles, möchte dies 
holde Dreigeſtirn, nach dunklen Wolken und 
mancher Trübſal, fernerhin dem Königspaare anf 


der Blick der großen, dunklen Augen, die ſich! ſegensvollem Lebenswege leuchten! — 


Die Breslauer . 


0 


ſich in 50jähriger Thätigkeit als Viktualien⸗ 
händlerin ein großes Vermögen erworben hat. 
In der Nacht zum 21. Mai 1900 wurde ihr das 
geſamte Vermögen durch Einbruch geraubt, in 
deſſen nach der Ergreifung der Diebe wieder 
herbeigeſchafft. Glücklich hierüber, beſchl oß die 
alte Frau, den Mammon nicht wieder in einem 
alten Spind ihrer Wohnung aufzubewahren, trug 
ihn zur — Leipziger Bank und hat nun aber⸗ 
mals einen großen Teil des Geldes — diesmal 
leider endgiltig — verloren! — Die Konkurs⸗ 
verwaltung der Leipziger Bank ſtellt dem Konkursver⸗ 
walter der Actiengeſellſchaft für 
Trebertrocknung. Juſtizrat Fries, 
500 000 Mk. aus der Konkursmaſſe zur Erhal⸗ 
tung und Fortführung der Kaſſeler Unternehmungen 
der Trebertrocknungsgeſellſchaft zur freien Ver⸗ 
fügung. Der Konkursverwalter, dem ein kauf⸗ 
männiſcher Beirat zur Seite geſtellt wurde, hat 
mit dem Gläubigerausſchuß der Treber⸗ 
trocknungsgeſellſchaft über geeignete Verwendung 
der Gelder beraten. — Die ſchleſiſche Actien⸗ 
geſellſchaft für chemiſche Induſtrie in Weißwaſſer, 
eine Tochtergeſellſchaft der Trebertrocknungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, hat Konkurs angemeldet. 
Der Architekten - und In⸗ 
genieur Verein, welcher ſich über ganz 
Deutſchland erſtreckt, wird feine diesjäh rige 
Hauptverſammlung in den Tagen vom 23. bis 
24. Auguſt in Königsberg abhalten. i 
Die „Berliner Korreſpondenz“ veröffentlicht 
die Geſichtspunkte, unter denen die amtstier⸗ 
ärztliche Beaufſichtigung ſämtlicher 


öffentlichen Geflügelausſtellungen Mitt 


zur künftigen Verhütung der Verſchleppung der 
Geflügelcholera und ähnlicher leicht übertragbarer 
Darmſeuchen vom Landwirtſchaftsminiſterinm an⸗ 
geordnet iſt. f 

Zur Vermeidung einer Ueber ⸗ 
füllung in den höheren Stellen des Staats⸗ 
dienſtes im Eiſenbahn⸗ und Maſchinen⸗ 
baufach hat der preußiſche Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten für den Bereich der preußiſchen 

Staatsbahnen bis auf weiteres eine Einſchränkung 
in der Annahme von Regierungsbauführern beider 
Fachrichtungen eintreten laſſen. Ihre Einſtellung 
850 bis auf Weiteres nur nach Einholung der 
Genehmigung des Miniſters erfolgen. 

egen Majeſtätsbeleidigung 
iſt egen den verantwortlichen Redakteur 
der in Poſen erſcheinenden Zeitung „Wielkopolanin“ 
die Unterſuchung eingeleitet worden. ! 

Im Gumbinner Militärprozeß find, 
mie der Mationalztg.“ mitgeteilt wird, die alten 
Verteidiger für die Mn Se 19 5 ben 
— icht von Amtswegen beſtellt, ſondern 
als Wahlve ladiger nach § 343 der Militär- 
duung zugelaſſen worden. 
nung je eines Verteidigers von Amts 
n } 342 der Militärſtrafgerichtsordnung 
genommen worden. Die Verhand⸗ 
lungen in der Berufsinſtanz vor dem Oberkriegs⸗ 
gericht des erſten Armeekorps beginnen am 18. 
Juli in Gumbinnen. Zum Verhandlungsführer 
iſt Oberkriegsrat Meyer aus Königsberg i. Pr. 
etnannt worden. Es wird eine umfaſſende neue 
Zeugenvernehmung ſtattfinden, die auf mehrere 
Tage berechnet iſt. 

Karlsruhe iſt Rheinhafen ge⸗ 
worden, ſo ſchreibt man der „Weſerztg.“. Eine 
ſtille Reſidenz & la Darmſtadt und Weimar war 
Karlsruhe nie, aber in Zukunft wird es wohl 
daſelbſt lebhafter werden als bisher. Man ſpricht 
jetzt ſogar von der „Seeſtadt“ Karlsruhe. Das 
arme benachbarte Maxau, der alte Rheinhafen 
für Karlsruhe, iſt damit von ſeinem Verkehrs⸗ 
throne geſtürzt. Mit Recht knüpft man an dieſen 
neuen Rheinhafen große Hoffnungen für Handel 
und Induſtrie, die alte pfälziiche Kurſürſtenmetro⸗ 
pole Mannheim hat als „Seeplatz“ von Karls⸗ 
ruhe jedenfalls mehr zu fürchten als von einem 
künftigen großen Mainhafen in Aſchaffenburg. In 
den letzten Tagen erfolgte die feierliche Einweihung 
des neuen Hafens, an dem freilich noch 
mancherlei zu ergänzen ſein wird, bis er ganz fertig 


ſein wird. 
— 
Ausland. 
Frankreich. 


— Die Mitglieder der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Kommiſſion zur Re⸗ 
gelung der Grenzverhältniſſe zwiſchen Togo und 
Dahomey find geſtern vom Minifter des Aus⸗ 


wärtigen Delcaſſé empfangen worden. 


England. 

Das Unterhaus nahm die zweite 
Leſung der Unterrichtsbill mit 333 
gegen 215 Stimmen an. 

Serbien. 

Die neue proviſoriſche Handels⸗ 
konvention mit der Türkei iſt nur bis 
zum Ablauf der übrigen Handels⸗ 
verträge im Jahre 1903 abgeſchloſſen worden. 


Spanien. 

Daß Niemand unerſetzlich iſt, mußte 
der ſpaniſche Kammerpräſident Vega de Armijo 
ſoeben erfahren. Er hatte, wie wir meldeten, 
ſeine Demiſſion gegeben, weil man bei der 
Bureauwahl nicht alle ſeine Vorſchläge berück⸗ 
ſichtigte. Die Kammer hat am Dienstag dieſe 
Demiſſion angenommen, indem ſie mit ſachlich 


Von 


unerheblicher Höflichkeit den Ausdruck ihres Be⸗ 
dauerns hinzufügte. 


Vereinigte Staaten. 

Zum ine nmerikaniſch⸗ruſſiſchen 
Zollkor nikt wird aus Waſhington ge⸗ 
meldet: Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte hat 
den Vorſchlag gemacht, Rußland wolle alle 
neuen Zollbeſtimmungen für amerikaniſche Waren 
beſeitigen, welche ſeit der Einführung des Zucker⸗ 
zolles in Kraft getreten ſeien, wenn die Ver⸗ 
einigten Staaten von ihrem Vorgehen bezüglich 
der Differentialzölle abſehen wollten. Schatz⸗ 
ſekretär Gage teilte dem Staatsſekretär Hay mit, 
dieſes Anerbieten könne nicht angenommen werden, 
da die Frage der Differentialzölle gegenwärtig 
der Entſcheidung des Gerichtes unterliege, wodurch 
jedes Eingreifen von Seiten der Exekutive aus⸗ 
geſchloſſen ſei. Der Vorſchlag Wittes iſt, wie 
man annimmt, die Folge davon, daß Gage 
Rußland mitgeteilt hat, daß die Zollerhöhung 
auf amerikaniſche Fahrräder und Harze eine 
Vertragsverletzung bedeute. 


Der Krieg in Südafrita. 


Nach Meldungen aus Kapſtadt haben 
Steijn und Schalk Burgher eine neue Pro⸗ 
klamation erlaſſen, in welcher der unent⸗ 
wegte Kampf gegen die Engländer angekündigt 
und jeder Vergleich zurückgewieſen wird. 

Das ſchweizeriſche Aktionsko⸗ 
mitee für die Buren beſchloß, einen Arzt mit 
ſchweizeriſchen und holländiſchen Krankenſchweſtern 
itte Auguſt in die Lager der gefangenen 
Burenfamilien nach Südafrika abzuſenden. 

Eine Depeſche aus Cradock meldet, daß 
daſelbſt im Laufe dieſer Woche die erſte Hin⸗ 
richtung durch den Strang wegen Verrates und 
verſuchten Mordes ſtattfinden werde. Ein anderer 
Aufſtändiſcher in Middelburg ſollte Dienstag durch 
den Strang hingerichtet werden. Es verlautet, 
Scheepers habe mit einer kleinen Abteilung 
Murraysburg eingenommen und große Ver⸗ 
wüftungen angerichtet. Während zwei bis drei 
Tagen ſei er daſelbſt verblieben, habe Privat⸗ 
häuſer und öffentliche Gebäude niedergebrannt 
und eine Proklamation erlaſſen, in welcher er den 
Platz für Gebiet des Oranjefreiſtaats erklärte und 
verſprach, die Einwohner gegen die Engländer 
zu ſchützen. 

Das engliſche Amtsblatt veröffent⸗ 
lichte am Dienstag einen langen Bericht 
Lord Kitcheners vom 8. Mai über die ſeit 
dem Monat März in Südafrika ausgeführten 
Operationen. In dem Bericht heißt es: Außer 
anderem erhielten die in die Kapkolonie einmar⸗ 
ſchierten Buren ohne Zweifel Rekrutenerſatz aus 
den Reihen der Kolonialburen. Ein beträchtlicher 
Teil der ländlichen Bevölkerung ſicherte ihnen zu 
jeder Zeit nicht nur reichlichen Erſatz an 
Lebensmitteln, ſondern gab ihnen auch zur Zeit 
Nachrichten über die Bewegung unſerer Verfol⸗ 
gungs⸗Abteilungen, zwei Punkte, die ihnen ſehr 
zu Gute kommen. Einige Unruhe zeigte ſich 
kürzlich im äußerſten Nordweſten der Kapkolonie, 
wo Abteilungen des Feindes zeitweilig ver⸗ 
ſuchten, unſere Poſten zu beunruhigen. Bisher 
waren jedoch die dort ſtationierten Truppen voll⸗ 
ſtändig in der Lage, ihre Stellungen zu be⸗ 
haupten und die Verſtöße des Feindes nach dem 
Innern der Kapkolonie zu vereiteln. 


Der Krieg in China. 


Aus Peking wird dem „Bür. Laffan“ 
berichtet, Boxer hätten abermals ſüdlich von 
Paotingfnu kaiſerlich chineſiſche Truppen geſchlagen. 
Die chineſiſche Regierung kam dem Verlangen 
der Geſandten der Mächte, die von der „Geſell⸗ 
ſchaft der vereinigten Dörfer“ hervorgerufenen 
Unruhen innerhalb einer beſtimmten Friſt zu 
unterdrücken, nicht nach, und Li⸗Hung⸗Tſchang 
wird vielfach hierfür verantwortlich gemacht. 

Ueber einechineſiſche Forderung 
an die Vereinigten Staaten meldet 
„Reuters Bureau“ aus Waſhington: China hat 
durch den Geſandten Wutingfang eine Forderung 
von einer halben Million Dollars überreichen 
laſſen als Entſchädigung für angebliche Miß⸗ 
handlungen von Chineſen in Butte (Montana) 
im Jahre 1886. 

Zur Sühnemiſſion des Prinzen 
Tſchun proteſtiert, wie der „Voſſ. Ztg.“ be⸗ 
richtet wird, in einem an Li⸗Hung⸗Tſchang ge⸗ 
richteten Telegramm Liu⸗Kunſi gegen die ge⸗ 
troffene Auswahl des Geſolges, das ſich dem 
Prinzen Tſchun auf der Sühnemiſſion nach Deutſch⸗ 
land anſchließen ſoll. Liu⸗Kunſi findet, das Ge⸗ 
folge entſpreche nicht der Stellung des Prinzen 
Tſchun, des kaiſerlichen Bruders, der eine Miſſion 
übernommen habe, auf die die Aufmerkſamkeit 
der ganzen Welt gerichtet ſei. 

Bei Tſchemul po auf der Inſel Kanhua 
machen die Japaner nach einer Petersburger 
Meldung der „Köln. Ztg.“ vom Dienstag photo⸗ 
graphiſche Aufnahmen; es geht das Gerücht, 
die Japaner wollten die Inſel beſetzen und die 
Koreaneiſ von dort vertreiben. Der oberſte Beamte 
der Inſel berichtete an die koreaniſche Regierung 
und erbat Weiſungen. 

Aus Singan fu iſt eine geheime Depeſche 
eingetroffen, in welcher die chineſiſchen Beamten 
der Provinz Kiangſu davon in Kenntnis geſetzt 


werden, daß der kaiſerliche Hof zu Kaifengfu bis 
zum Ende des Jahres bleiben wird. 

Die Leiche des in China ermor⸗ 
deten deutſchen Geſandten Freiherrn 
v. Kettler wird neueren Mitteilungen zufolge 
vorausſichtlich am 18. d. M. mit dem Hamburger 
Viermaſtdampfer „Palatia“ im Hamburger Hafen 
eintreffen. Beim Landen der Leiche findet auf 
Befehl des Kaiſers eine militäriſche Trauerfeier 
ſtatt, nach deren Beendigung die Leiche nach 
Münſter i. W., der Heimat des Verſtorbenen, 
überführt wird, um auf dem dortigen Zentralfried⸗ 
hofe beigeſetzt zu werden. 


Aus der Arbeiterbewegung. 


In den Sammetfabriken zu Etienne 
ſind nahezu 1000 Arbeiter in dem Ausſtand ge⸗ 
treten, nachdem man ihnen eine Lohnerhöhung 
verweigert hat. 

Allgemeiner franzöſiſcher Berg⸗ 
arbeiter⸗Ausſtand in Sicht. Das 
Komitee des Bundes der franzöſiſchen Bergwerk⸗ 
arbeiter, welches au genblicklich in Paris verſammelt 
iſt, hatte die Vertreter der verſchiedenen Gewerk⸗ 
vereine zu ſich geladen, um mit ihnen die Frage 
eines eventuellen allgemeinen Ausſtandes der 
franzöſiſchen Bergwerkarbeiter zu beſprechen. 

— Emmen. 


Provinzielles. 


Schönſee, 9. Juli. Das Rittergut Kel⸗ 
pien iſt aus polniſcher in deutſche Hand über⸗ 
gegangen. Herr von Kowalkowski hat das Gut 
an Herrn Hans Focking verkauft. 

Briefen, 11. Juli. (Telegramm.) Der erfte 
Hauptgewinn der Brieſener Pferdelotterie 
fiel auf 19 066, der zweite auf 94 457 und 
der dritte auf 24 708. 

Briefen, 10. Juli. Bei der Stuten⸗ 
prämiierung auf dem hieſigen Luxus⸗ 
pferdemarkt erhielten erſte Preiſe: Auguſt 
Stoyke⸗Kamin und Kirſchke⸗Linowo, zweite 
Preiſe: Caſteck⸗Schöneich und Karl Stoyke⸗Kamin, 
dritte Preiſe: Knels und Caſteck⸗Schöneich, 
vierte Preiſe: Karl Stoyke⸗Kamin, Worm⸗Ruſſe⸗ 
nau, den fünften Naß⸗Buck, den ſechſten Auguſt 
Stoyke⸗Kamin, den ſiebenten Gutsbeſitzer Fiſcher⸗ 
Wimsdorf, den achten Worm⸗Ruſſenau, den 
neunten Karl Stoyke⸗Kamin, den zehnten Stoyke⸗ 
Buchwalde, den elften Hollatz⸗Kamin. Ferner 
für Füllen erſte bis fünfte Preiſe: Knels⸗Schön⸗ 
eich, Auguſt Stoyke⸗Kamin, Knels⸗Schöneich, 
Auguſt Stoyke⸗Kamin, Gutsbeſitzer Franz⸗Vor⸗ 
werk Sanskau. 

Graudenz, 10. Juli. Der den Spezialbe⸗ 
richten gewidmete zweite Teil des Jahres⸗ 
berichts der hieſigen Handelskammer pro 
1900, welcher jetzt ef 

Geſchäftslage namentlich des Getreidehandels in 
Graudenz: In Folge des andauernd hohen 
Bankdiskonts waren die Kreditverhältniſſe ſehr 
ſchwierig. Im Frühjahr 1901 wurde das Ge⸗ 
ſchäft ſehr lebhaft, weil die ſchweren Schäden 
des Winters immer mehr zu Tage traten. Der 
Begehr nach Saaten und Sämereien war und iſt 
zeitweiſe ſo groß, daß ihm nur ſchwer genügt 
werden kann, weil die Bezugsquellen oft verſagen. 
Die Preiſe für Saaten ſind in Folge deſſen ſo⸗ 
wohl im Einkauf als im Verkauf außergewöhn⸗ 
lich hoch gegangen, während die Preiſe für Säme⸗ 
reien normale geblieben ſind. 

Marienwerder, 10. Juli. Vom 7. Bro- 
vinzial⸗Bundesſchießen in Ma 
rienwerder iſt an Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler das folgende Begrüßungstelegramm 
gerichtet worden: „Fünfhundert zum 7. Weſtpr. 
Provinzial⸗Bundesſchießen verſammelte Schützen 
beglückwünſchen Ew. Excellenz zur glücklichen 
Heimkehr und wünſchen fortdauernd die beſte 
Geſundheit. Obuch. Würtz.“ 

Marienburg 10. Juli. Auf ſeiner Miſ⸗ 
ſionspredigt⸗Reiſe durch die hieſige 
Diözeſe berichtete Herr Miſſionar Jonas aus 
Nordtransvaal auch über die große Bedrängnis 
der Buren durch den unſeligen Krieg mit Eng⸗ 
land. Eine abgehaltene Kollekte brachte über 
200 Mk. ein. Bei dem Miſſionsfeſt in Werners⸗ 
dorf, wo die Kirche bis auf den letzten Platz 
gefüllt war, wurden 80 Mk. geſpendet. Der 
Erlös aus Miſſionsſchriften und Karten belief 
ſich auf 150 Mk. 

Tuchel, 10. Juli. Als am Montag Nach⸗ 
mittag Polizeibeamte die Wohnung des Kataſter⸗ 
Kontrolleurs Altmann betraten, um ihn zu 
verhaften, wurde A. erſchoſſen aufgefunden. 
Offenbar hatte er den Tod ſelbſt geſucht, um der 
Schande der Verhaftung zu entgehen, da 
gegen ihn eine Unterſuchung wegen unſittlicher 
Handlungen ſchwebte. Altmann war unver⸗ 
heiratet. 

Dirſchau, 10. Juli. Das auf dem hieſigen 
Bahnhofe im altdeutſchen Stile errichtete neue 
Uebernachtungs⸗Lokal für Fahr⸗ 
beamte nähert ſich feiner. Vollendung und 
wird eine Muſteranſtalt für die preußiſchen 
Staatsbahnen. Das Innere des Gebäudes iſt 
ausgeſtattet mit allen Neuerungen der modernen 
Hygiene, enthält Zentral⸗Dampf⸗Heizung, 
Waſſerleitung, 56 Betten, warme und kalte Bäder 
nebſt Douchen und Waſch ⸗Einrichtungen ꝛc. Die 
vom Fahrdienſt ermüdeten und oft rußgeſchwärzten 
Beamten finden hier Sauberkeit, Ruhe und Er⸗ 


ienen iſt, ſchreibt über die 


holung. — Sein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum feiert am 15. d. M. der fl. 
Eiſenbahn⸗Telegraphiſt Moritz von hier. Der 
Jubilar iſt trotz ſeines hohen Alters noch rüſtig 
im Dienſt. 

Danzig, 10. Juli. Admiral Köſter, 
der geſtern Abend, von Pillau kommend, hier 
eingetroffen war, wohnte einer größeren Hafen⸗ 
ſperrübung bei und iſt heute Vormittag nach 
Stettin weiter gereiſt. 

Dt. Enlau, 10. Juli. Auch in dieſem Jahr 
hat der Geſerichſee bereits ſein Opfer 
gefordert. Der neunjährige Sohn des Eiſenbahn⸗ 
beamten H. hier ertrank am Montag in der 
a der Lehrke'ſchen Schneidemühle beim 

ngeln. 

Königsberg, 10. Juli. Erſchoſſen hat 
ſich am Montag Abend in ſeinem Zimmer der 
Kaufmann Ernſt Rieß. Man fand ihn in ſeinem 
Blute ſchwimmend mit einer Schußwunde in der 
rechten Schläfe vor. Die rechte Hand hielt noch 
krampfhaft den todbringenden Revolver in der 
Hand. Der Lebensüberdrüſſige war mit einer 
ſchweren Krankheit behaftet und ſtand ſchon 
längere Zeit in ärztlicher Behandlung. Furcht 
vor langem Siechtum ſoll ihn in den Tod ge⸗ 
trieben haben. 

Crone a. B., 10. Juli. Der Lehrling eines 
hieſigen Geſchäfts begab ſich mit einem offenen 
Lichte in den Keller. Hier kam er einigen Be⸗ 
hältern mit Spiritus zu nahe, letzterer fing Feuer, 
und es erfolgte eine heftige Exploſion. Zum 
Glück konnte der Brand bald gelöſcht werden; 
der junge Mann erlitt einige leichte Verletzungen. 
Die Detonation war ſo ſtark geweſen, daß ſie 
weithin auf der Straße vernommen werden konnte. 

poſen, 10. Juli. Infolge einer un⸗ 
ſin nigen Wette büßte geſtern Nach⸗ 
mittag ein Arbeiter ſein Leben ein. Der 
Mann wettete, er werde in voller Bekleidung die 
Warthe durchſchwimmen. Es gelang ihm dies 
auch. Dadurch kühn gemacht, wagte er das 
Unternehmen zum zweiten Male, verſank aber 
und ertrank. Gegenſtand der Wette waren 
20 Mk. 

Poſen, 10. Juli. Heute beginnt vor der 
Strafkammer in Poſen der Maſſenprozeß 
gegen dreizehn polniſche Akademiker. Für 
die Verhandlungen ſind vorläufig vier Tage an⸗ 
geſetzt worden. Angeklagte ſind: 1) Gerichts⸗ 
referendar Franz Karas aus Liſſa i. P., 2) Dr. 
jur. Kowalezyk aus Breslau, 3) cand. med. 
Cöleſtin Rydlewski aus Greifswald, 4) Apotheker 
Leon v. Suminski aus Poſen, 5) Techniker 
Milewicz in Köthen, gebürtig aus Niedzuraſtow, 
Gouvernement Kaliſch, 6) Techniker Steinmetz in 


Köthen, gebürtig aus Warſchau, 7) Techniker 
Dziewulski in Köthen, gebürtig aus Lubin in 
Rußland, 8) cand. med. Bialy Leipzig aus We 


Schmiegel, Provinz Poſen, 9) Techniker Rac 
kowski in Karlsruhe aus Wloclawek in Ruſſiſch⸗ 
Polen, 10) Ingenieur Natanſon in Charlotten⸗ 
burg aus Warſchau, 11) ſtud. med. v. Janicki 
in Freiburg i. Breisgau aus Moskau, 12) cand. 
med. Trebinski in Berlin aus Milawa, Kreis 
Mogilno, 13) cand. med. Szulczewski in Leipzig 
aus Chwaliszewo, Kreis Schubin. Die Anklage 
ſtützt ſich auf Grund des § 128 des Strafgeſetz⸗ 
buches, nach welchem die Teilnahme an einer 
Verbindung, deren Daſein, Verfaſſung oder Zweck 
vor der Staatsregierung geheim gehalten werden 
ſoll, mit entſprechenden Strafen belegt und wo⸗ 
nach den Stiftern und Vorſtehern erhöhte Strafen 
angedroht werden. Als Belaſtungsmaterial ſind 
von der Staatsanwaltſchaft beigebracht eine 
Reihe Programme der national-polniſch⸗demo⸗ 
kratiſchen Partei im ruſſiſchen Anteil, Protokolle 
über den in Leipzig am 7. und 8. Februar 1897 
abgehaltenen Kongreß, über die in Zürich 1897, 
1898 und 1899 abgehaltenen Kongreſſe des 
Vereins der polniſchen Jugend im Auslande, 
Artikel und Korreſpondenzen im „Przeglond 
Wſzechpolski“ uſw. 


Lokales. 
Thorn, 10. Juli. 


— herr Landeshauptmann Hinze hat ſich 
zu der in Poſen tagenden Landesdirektoren⸗Kon⸗ 
ferenz begeben und kehrt vorausſichtlich Ende 
dieſer Woche nach Danzig zurück. ö 

— Auf Befehl des Uaiſers dürfen außer 
den Truppen bei dem Einzuge des Kaiſers in 
Danzig am 14. September auch die Kriegervereine 
Aufſtellung nehmen. Der kommandirende General 
von Lentze fragt die Vorſitzenden der weſt⸗ 
preußiſchen Kreis⸗Kriegerverbände an, welche Ver⸗ 
eine und in welcher Stärke ſie erſcheinen werden. 

— Bezirksveränderung. Durch rechtskräfti⸗ 
gen Beſchluß des Bezirksausſchuſſes iſt der große 
Culmſee'er und der kleine Mialkuſch⸗See von dem 
fiskaliſchen Gutsbezirk Amt Culmſee abgezweigt 
und mit der Stadtgemeinde Culmſee vereinigt 
worden. M 
t. Die freiwillige Feuerwehr hielt geſtern 
Abend von 8½—10½ Uhr auf dem Exerzierhofe 
und dem Steigeturme der Hauptſeuerwache eine 
große Geſamtübung ab, welcher auch Stadtver⸗ 
ordnete, Kaufleute und Stadtbaumeiſter Leipolz 
beiwohnten. Nach Schluß der Uebung wurde 
noch im Vereinslokal bei Nilolai eine Verſammlung 
abgehalten, in welcher der Führer der Wehr, 
Stadtrat Borko wski über den Berliner inter⸗ 


—— 


2 Stunden in Anſpruch nahm. 


Punkte 


Dziembowski. 


eine Beſprechung 


nationalen Feuerwehrkongreß Bericht erſtattete, der 
Geſtern wurde 
ein neues Mitglied in die Wehr aufgenommen 
und verpflichtet. 

— die Konferenz; der Landesdirektoren 
nahm Dienstag vormittags 9 Uhr in dem Landtags⸗ 
ſaale des feſtlichen geſchmückten Provinzial⸗Stände⸗ 
hauſes in Poſen ihren Anfang. Nach 
ſchäftlichen Mitteilungen wurde in die 
ſprechung des erſten Gegenſtandes der Tagesord⸗ 
nung eingetreten: „Welche Schritte ſind zu 
ergreifen, um eine verſpätete Verabſchiedung der 
Vorlage wegen Neudotierung der Provinzialver⸗ 
bände zu verhüten?“ Dazu wurde eine Kollektiv 
eingabe der Landesdirektoren beſchloſſen. Punkt 
2 der Tagesordnung lautete: „Wann haben 
Ortsarmenverbände nach § 36 des Preußiſchen 
Ausführungsgeſetzes zum Unterſtützungswohnſitz⸗ 
geſetz einen Anſpuch auf Beihülfe gegen den Land⸗ 
armenverband, und in welcher Höhe? Finan⸗ 


zielle Tragweite der verſchiedenen Auslegungen] R 


des § 36 a. a. O. Ein Beitrag zur Dotations⸗ 
frage.“ Dabei ſtellte ſich allſeitiges Einverſtänd⸗ 
nis über die Auslegung des $ 36 zit. heraus. 


Aus Punkt 3 der Tagesordnung war vorgeſehen:] 


Beratung über die Einführung der öffentlichen 
Schlachtvieh Verſicherung in Preußen nach den 
Beſchlüſſen der Vorſtände der Preußiſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammern und des Deutſchen Landwirt- 


ſchaftsrats vom 29. Januar bezw. 7. Februar 
1901. Dieſer Gegenſtand gab zu ſehr eingehendem 
Meinungsaustauſch Veranlaſſung. Zur Aus⸗ 


gleichung der verſchiedenen Anſchauungen und 
zur Ausarbeitung von praktiſchen Vorſchlägen 
wurde eine Komiſſion niedergeſetzt. Punkt 4 der 
Tagesordnung betraf eine Beſprechung der Seitens 
des Herrn Landwirtſchaftsminiſters im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Herrn Finanzminiſter aufgeſtellten 
Grundſätze für die Verwendung der ſtaatlichen 
Fonds zur Förderung der Land⸗ und Forſtwirt⸗ 
ſchaft in den einzelnen Provinzen. Dabei ſtellten 
ſich ſehr erhebliche Verſchiedenheiten unter 
den Provinzen heraus. Indeß wurde 
ein Einverſtändnis über die weſentlichen 
erzielt, auf die bei der Regelung 
zwiſchen den ſtaatlichen und 


tages zur Beſchließung von Ausgaben zur Er⸗ 
Bei Punkt 


und welche Schritte ſind bejahendenfalls zu er⸗ 
greifen? a 
wurde die Frage erörtert: 


vinzen an der Fürſorge für Trinker beteiligen 
und in welcher Weiſe? Am Nachmittag erfolgte 
die Beſichtigung der Itrenanſtalt Owinsk, von 
einem Vortrag des Anſtaltsdirektors begleitet. 
Nach Poſen zurückgekehrt, folgten die Herren einer 
Einladung des Landeshauptmanns von 
Aus den Beratungen am Mitt⸗ 
woch iſt folgendes zu erwähnen: Nachdem die 
Beſoldungs⸗pp. Verhältniſſe mehrerer Kategorieen 
von Provinzialbeamten erörtert waren, wurde in 
über die Ausführung des Tele⸗ 
graphen⸗Wegegeſetzes eingetreten. Es folgte dann 
eine Beſprechung der allgemeinen Verfügungen 
des Herrn Juſtizminiſters vom 16. September 
1882 betreffend die Strafvollſtreckung gegen 
jugendliche Perſonen ſowie vom 19. März 1901, 
betreffend Ausführung des Fürſorgeerziehungsge⸗ 
ſetzes. Weiter wurden beraten Maßnahmen zum 
Schutz gegen unbegründete Forderungen bei der 
Entſchädigungsleiſtung für an Milzbrand ge⸗ 
fallene Tiere und die Heranziehung der Feuerver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaften zu den Koſten des Feuer⸗ 
löſchweſens. Nachdem man endlich noch einmal 
auf die Frage des Schutzes für und gegen 
Geiſteskranke zurückgekommen war, wurde die 
Beratung gegen ½ 1 Uhr geſchloſſen. 

— Auf dem Briejener Luxuspferdemarkt 
wurden für die Verloſung von Herrn Goetz 
in Mocker zwei Pferde zum zweiten Gewinn an⸗ 
gekauft, zum erſten Gewinn ein Viererzug von 
Herrn Baron v. Roſenberg. Beim Konkurrenz⸗ 
fahren erhielt Herr Goetz jun. Mocker eine 
Medaille. 


der hieſige Zweigverein des Verbandes 


Deutſcher Militär⸗Anwärter und Invaliden feiert 
am Sonnabend den 13. d. Mts. im Thalgarten 
fein Sommer- und Stiftungsfeſt. Gäſte können 


den 14. d. 


eingeführt werden. 


— Fahnenweihe. Am Sonntag, 


Mts. findet in Trebis⸗Wilhelmsau das lang er⸗ 


ſehnte Feſt der Fahnenweihe des dortigen Krieger⸗ 
vereins ſtatt. Mit Rücksicht darauf, daß dieſer 
Verein ein ſehr rühriger iſt, verſpricht die Teil- 
nahme eine ziemlich große zu werden. Fahre 
preisermäßigungiſt beantragt und bereits genehmigt. 


Die an dem Feſt teilnehmenden Kameraden 


vollen ſich am Sonntag Vorm. 10 Uhr auf 
dem hieſigen Stadtbahnhofe einfinden. 
Weitere Anmeldungen hierzu ſind von den Mit- 
gliedern des Kriegervereins dem Kameraden 


Paris, 10. Juli. Die Akademie d 
Medizin wählte Profeſſor Dr. Ladeburg⸗ 
Breslau zum korreſpondierenden Mitgliede. 

Paris, 10. Juli. Der Ausſchuß des fran⸗ 
zöſiſchen Bergarbeiter⸗Bundes beſchloß, 
das internationale Bundeskomitee davon zu unter⸗ 
richten, daß die Möglichkeit eines allgemeinen 
internationalen Bergarbeiterausſtandes am 1. 
November zu erwägen ſein werde. Wenn die 
Forderungen der franzöſiſchen Bergarbeiter ſich 
nicht erfüllen, würden ſie dann in den allgemeinen 
Ausſtand treten. Der Ausſchuß beſchloß auch, 
das internationale Komitee zu erſuchen, die ver⸗ 
ſchiedenen Regierungen zur Veranſtaltung einer 
internationalen diplomatischen Konferenz a ufzu⸗ 


50 Kilogr. lebend Gewicht. 
— Cemperatur morgens 8 Uhr 19 Grad aufhaltenden“ Lehrlinge ꝛc. zum 
Wärme. 
— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,92 Meter. 


— Gefunden ein Portemonnaie ohne Inhalt 
auf dem altſt. Markte, eine Brieftaſche Papiere 
des Rohrlegers Franz Switkowski enthaltend 


im Polizeibrieftaſten. Fortbildungsſchule in Mocker, ſondern zum Beſuche dieſer fordern, durch die ein Mindeſtlohn für 
Moder, 10. Juni. Heute Nachmittag fand im Schule oder der gewerblichen Fortbildungsſchule in Thorn falle Länder eingeführt werden ſoll. 
Amtshauſe eine Sitzung der Gem eindeverord⸗ feſtgeſetzt wird. Dieſe Aenderung hat der Bezirksaus⸗ Peters burg, 11. Juli. In Nirva⸗ 


Stadtteil äſcherte ein Großfeuer 3 Gebäude 
ein. Der Schaden beläuft ſich auf 150 000 
Rubel. 

London, 10. Juli. Heute Nichmittag 
fand in der Guildhall eine große Ver⸗ 
ſammlung zur Uaterſtützunz der ſüdafrika⸗ 
niſchen Politik der Regierung ſtatt, in welcher 
der Lord Mayor den Vorſitz führte. Die Redner, 
unter denen ſich mehrere Parlamentsmitglieder 
befanden, empfahlen eine Reſolution, durch welche 
dem Vertrauen zur Regierung Ausdruck gegeben 
5 und die pro boer⸗Bewegung verurteilt wird. Die 
Reſolution wurde begeiſtert angenommen. 

— . — 


Standesamt Thorn. 
Vom 1. Juli bis einſchl. 10. Juli d. Js. ſind ge⸗ 
meldet: 

a. als geboren: 1. uneheliche Tochter. 2. Tochter 
dem Tapezier⸗Werkmeiſter Georg Meyer, 3. Sohn dem 
Stellmacher Johann Wroniecki. 4. Sohn dem Reſtaurateur 
Hermann Fiſch. 5. Sohn dem Steuermann Otto Schulz. 
6. Tochter dem Schuhmachermeiſter Franz Oſtrowski. 
7. Sohn dem Steindruckereibeſizer Arthur Wagner. 
8. Tochter dem Arbeiter Wilh. Krüger. 9. Tochter dem Arbei⸗ 
ter Anton Kasprzycki. 10. Tochter dem Ge chäftsreiſenden 
Philipp Hirſch. 11. uneheliche Tochter. 12. zn dem 
Arbeiter Stephan Richlewski. 13. Sohn dem Arbeiter 
Auguſt Mühlbradt. 14. Tochter dem Hotelbeſitzer Guſtav 
Maaſer. 15. Sohn dem Arbeiter Franz DIS ewski. 
16. unehelicher ii 17. Tochter dem Bureau⸗Aſſiſtenten 
Franz Klewitz. 18. Tochter dem Kaufmann Johannes 
19. Sohn dem Gutsbeſitzer Theodor Szezepanski 
20. 1 dem Schneider Muzalewski. 

elir Katzynski. 22. unehe⸗ 


anſegrau und Raapke ernannt. — 
bereits mitgeteilt hat, iſt 
der Beſchluß der Gemeindevertretung vom 14. April 
vom Kreis- 


Ae zur Einkommenſteuer, ſowie zur 


u 
Krelsausſchuſſes anerkennen und dann natürlicherweiſe] wird in Form eines generellen Beſchluſſes für immer 


feine Penſionier 


gi tragen { Jah J 
j kißverhältnis ſchon ausgeglichen. Er nachgeſucht. Julkowski 11¾ Mon. 12. Agnes 1 Mon. 
= Unfit, an den biäßesigen er — — ee e ne e 17 89 
n r Gemeindevorſteher weiſt 5 ewitz (ohne Vorname) 4½ Stunden ‚ er 
daß die vom Vorredner angeführten Gründe Ueueſte Nachrichten Felix Ehlert 124, Jahre 16. Biephändier-Witwe Emma 
as 1 ii dem e zur Kenntnis 1 8 r * i Tonn 41 Jahre. 18 Liedtke 5 8 Mon. 18. Rentier 
%% Unter groiem 
daran, daß in der fraglichen Beſteuerung eigentlich eine begann heute der Prozeß gegen 13 p olniſcheſ 4 Tage. 
doppelte Beſteuerung enthalten ſei, inſofern nämlich, als Akademiker wegen Geheimbündelei. Nur 5 der e. zum ehelichen Aufgebot: Hilfsweichen⸗ 


ſteller Adolf Schnarr und Bertha Pokrandt. 2. Schiffs⸗ 
führer Johann Slonicki und Leokadie Weoblewski. 
3. Wirt Johann Kaiſer und Ernſtine Goy geb. Raaß, 
beide aus Hansguth. 4. Bäcker Stanislaus Ligma und 
Hedwig Ciemniejewski, beide aus Inowrazlaw. 5. Kauf⸗ 
mann Bruno Liszewski und Margarethe Gohs⸗Stadtamhof. 
6. Siebmacher und Schleifer Franz Switala und Mathilde 
Weiß. 7. Schutzmann Paul Schwarzer: Dortmund und 
Klara Stier. 8. Musketier Heinrich Stufe 7. Komp. 
Inf.⸗Regts. 176 und Anua Pecher⸗Exter. 9. Barbier 
Ignatz Makowski und Wanda Czarnecki. 10. Junggeſelle 
Michael Nowakowski und Katharina Nurkowski⸗Grzywna. 
11. Tiſchlergeſelle Johann Kohls⸗Mocker und Eva Raatz⸗ 
Jarkeu. 12. Böttchergeſelle Julius Steidinger und Ana⸗ 
ſtaſia Krukowska, beide aus Bromberg. 13. Sattlermeiſter 
Otto Wegner und Martha Büttner⸗Stettin. 14. Bahn⸗ 
arbeiter Ernſt Wendt⸗Rudak und Anna Kaempf⸗Stewken. 


Die Verteidiger be⸗ 


zahlen habe. 
laſſen. Gemeindevorſteher H 
druck, daß man die Feſtſetzung auf 200 Prozent ja alle 
Jahre und auch dieſes Mal mit dieſen 
motiviert habe. Gemeindeverordneter 

iſt der Meinung, daß man nicht eine Klaſſe 
um 30 Prozent belaſten könne, ohne die andere mit⸗ 
zubelaſten. Eine Erhöhung der Zuſchläge zur Gewerbe⸗ 
ſteuer erſcheine auch garnicht bedenklich. Die Sache 
liege bei den Gewerbetreibenden ſo, daß dieſe etwaige 
Unkoſten, die ihnen mehr erwachſen, ſofort auf die 
Käufer abſchieben. Das Gewerbe würde deshalb bei m 
einer Erhöhung des Zuſchlages zur Gewerbeſteuer nicht fünf Wochen verboten. 


im geringſten leiden. Die Mehrausgabe aber, die man Weimar 11. Juli. Auch die Zentra l. 


dem einen zumute, müſſe man auch dem andern zu⸗ 5 

bunten Der Kreisausſchuß habe gewiß alle Gründe verwaltung der Kleinbahnverwaltung Bach⸗ d. ehelich verbunden ſind: 1. Schuhmacher 

die für den Gemeindebeſchluß ſprächen, geprüft, und ſtein hat die Gültigkeit der Rück⸗ Fang Wiedemann mit Viktoria Sikorski. 2. Schiffer 
3 


nach feiner, des Redners, Ueberzeugung, gebe es nur den[fahrkarten auf 45 Tage verlängert. Franz Szarpatowski mit Martha Rutkowski. 3. Schiffs⸗ 


einen Weg, aus dieſem Dilemma herauszukommen, ü : i Igegilfe Albert Kwiatkowski mit Bronislawa Radacz. 
nämlich eine anderweitige Feſtſetzung dieſes Teils der Kiel, 10. Juli. Der wegen zahlreicher Ein⸗ 4. Präparandenanſtaltsleherr Bernhardt Radtke-Schlochau 
Gemeindeſteuer. Einen Proteſt gegen den Beſchluß des] bruchsdiebſtähle, Raubes und Körperverletzung zu mit Anna Froehlich. 5. Seminarlehrer Auguſt Blazejewski⸗ 


Kreisausſchuſſes zu erheben, halte er für völlig aus⸗ 
ſichtslos. Die Gemeinde habe damit ja bereits ge: 
nügende Erfahrungen gemacht. Schöffe W. Broſius 
ſchildert die Lage der Gewerbetreibenden als eine ſehr 
traurige und erklärt es angeſichts dieſer Lage als eine 


acht Jahren Zuchthaus verurteilte Berent mit Marie Froehlich. 
Johannes de Wit aus Holland iſt des 
Nachts aus dem hieſigen Gerichtsgefängnis ent 
ſprungen. Der erſt 23jährige gefährliche 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeſche 


TTT%ͤ, im|wentm, 11. Iu. Bene ri | 10.9uiL 
das Gewerbe ſei in ungüinftiger Lage, auch die Lage der] November 1900 aus dem Gefängnis zu Harburg] Ruſſiſche Banknoten 216,.— 116, 
Hausbeſitzer ſei keineswegs eine glänzende zu nennen. entwichen. Warſchau 8 Tage 215,70 215,60 
Grund- und Gebäudeſteuer würden einfach feſtgeſetzt, ob Ansbach, 2. Juli. Die landwittſchaftliche] Oeſterr. Banknoten 85,15 85,20 
der Hausbeſitzer dieſe Steuerbeträge auch aus ſeinem] Kreditk ür Mi t den Konk reuß. Konſols 3 pct. 90,39 90.40 
Anweſen herausholen könne, danach frage kein Menſch. reditkaſſe für Mittelfranken hat den Kontur 8 Preuß. Konjols 3½ pt. 100,75 100,60 
Auch er rate davon ab, gegen den Beſchluß des Kreis. angemeldet. 5 8 ei „ Ronjols 3½ pt. abg. 120,75 100.40 
5 uſſes zu . Wee ae 8 J a 8 b 10 ck, . Juli. Beim 2 1 ie g ae 45 Nac ant. A an 10055 
en Kürzeren. empfehle ſich vielmehr, dem Beſchluſſe[ vom Sul u et er zur Lindauer . 3½ pt. k g 
nachzukommen und eine anderweitige Feſtſetzung herbei⸗ Schutzhütte IN 98 n a Juli der Arzt Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. 88,20 88,20 
1 Gemeindeſchöffe Raapke 12080 vor Dr Paul S e e aus Dresden und Pro Bol Binde sie Far er 925 7 
die Zuſchläge zur Gewerbeſteuer etwa auf 230 Prozent . { N = | Bojener Pfandbriefe 3¼ pet. ‚ ö 
3 und dafür 7 die zur Einkommensteuer] ſeſſor Maier aus Nordheim 5 ab. 555 . nut 7 10715 50 0 
auf 290 Prozent zu ermäßigen. Gemeindeverordneter waren trotz der Warnugen des ührers über | Poln. Plan e 4½ pkt. ; ‚D 
J ) rt 1 b 2 26,50 

CCC 22 #0 
ſchuſſes finden dürfte. Der Landrat habe ihm in einer die beiden letzteren find ſch wer ver letzt Rumän. Rente v. 1894 4 pct. 77,75 74.80 
F erklärt, es e In Me Dan und wurden nach Schruns h 8 . 1 5 2 30 1285 

er Hausbeſizer nur in dem Falle gewi St. Johann a. Saar, 10. uli. Ver- Gr. Berl. “ati : 2, 
werden, wenn die dadurch einkommenden Beträge zur|, f arpener Bergw.⸗Akt. 148,10 150,80 
Verbeſſerung von Ehen ee würden. Gade haftet wurde wegen fortgeſetzter ſch wer ers Kaurapätte-Altien 178,10 | 180,10 
e Dreyer tritt dafür ein, die Beratung Sittlichkeitsve 0 5 1 che 10 = Nordd. S e 110,60 110,30 
über die Höhe der nunmehr zu erhebenden Beiträge] Nachbarſtadt Malſtatt⸗Burba eute der 51 Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pet. —.— ne 
nicht heute übers Knie zu brechen, ſondern eine Kom- jähri f 0 WER 61 eizen: Juli 161,25 160,75 
miſſion mit der Vorberatung zu betrauen, die der nächſten jährige verheiratete Maurer Fischer, der ſeit mehr 5 eptember 162.50 161,50 
Verſammlung dann einen Vorſchlag machen würde. als einem Jahre mit der elfjährigen Tochter des Oktober 163,50 | 162,50 
Es wird nun zunächſt darüber abgeitimmt, ob gegen Maurers Simon in ſträflichem Verkehr ſtand. Die 55 loco Newyork 78% 72,— 
den Beſchluß des Kreisansſchuſſes Proteſt erhoben werden | Simonn erhielt ſtets Schweigegeld. Roggen: Juli 138,— 137,00 
ſolle. Man beſchließt einſtimmig, dies nicht zu thun. Marſei [le, 10. Juli Unter den erkrankten 1 September 142,75 141,75 
Nach weiterer unweſentlicher Debatte wird dann be⸗] Arabern des D Haren 9 3“ iſt 1 f 0 Oktober 143,25 142,25 
ſchloſſen, die Feſtſetzung der als Zuſchläge zu der Ein⸗ rabern des Dampfers „Lao iſt geſtern ein Spiritus: Loco m. TOM, St 


kommen und zu der Grund- und Gebäudeſteuer einzu- [neuer Peſtfall feſtgeſtellt worden. Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ pal. 


reis für Brenns . 
Heizungs- und nagt He 
L 


Heute früh entschlief sanft nach längerem 
Leiden unsere liebe Schwägerin, Tante und Gross- 
tante 


Frau Rosa Heins 


geb. Müller, 
welches tietbetrübt, um stille Teilnahme bittend an- 
zeigt. 
Thorn u. Königsberg i. Pr., den 11. Juli 1901. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Hermann Schwartz senior. 


„N 


stsp 
cen ua 


pro Liter à 87 Vol. % 28 Pf. pro Liter à 87 vol. % 
Ueberall erhältlich! 


S Wegen Angabe von Bezugsquellen wende man sich an die 
1 


R 
Feentrale 
für spiritus verwertung 
G. m. b. h. 
Abt.: Brennspiritis, 1 Berlin C. 2. 


Ebenso verlange man daselbst 


illustrirte Preisliste 


für Spirituslampen, Spiritusgaskocher, Spiritus- 
gaskochherde, Spiritusplätten, Spirituskaffee- 
röster etc. 
in verschiedenen Ausführungen und Preislagen, 


— Wiederverkäufer gesucht, —— 


— 
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Bekanntmachung. 
Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn 100]. 


Das diesjährige Obererſatzgeſchäft für den Stadtkreis Thorn findet 
in dem Huſe'ſchen Reſtaurationslokal hierſelbſt Karlſtraße Nr. 5. 
am Dienstag, den 16. Juli 1901, 
am Mittwoch, den 17. Juli 1901 und 
am Donnerstag, den 18. Juli 1901 
ſtatt und beginnt an ſämmtlichen Tagen pünktlich morgens um 8 Uhr. 
Es haben ſich zu geſtellen: 
am 16. Juli 1901, 
die für dauernd unbrauchbar erklärten, die zum Landſturm J. Aufgebots, 
die zur Erſatzreſerve überwieſenen und 31 für brauchbar befundenen Mann⸗ 


ſchaften, 

am 17. Juli 1901: 
120 der für brauchbar befundenen Mannſchaften, 

am 18. Juli 1901: 
der Reſt der für brauchbar befundenen Mannſchaften und die mit dem 
Berechtigungsſchein zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſt verſehenen und von 
den Truppenteilen abgewieſenen Leute, ſowie Felddienſtunfähige pp. 

Bei der Vorſtellung der Mannſchaften iſt noch Folgendes zu beachten 

1. Jeder vorzuſtellende muß mit der Geftellungsordre und dem 
Looſungsſcheine verſehen fein. Er muß nüchtern, rein gewaſchen und 
in einem reinlichen Anzuge vorgeſtellt werden. 

2. Transportable, kranke Geſtellungspflichtige müſſen per Fuhre auf 
den Sammelplatz gebracht werden, für die nicht transportablen Mann⸗ 
ſchaften aber muß durch ärztliches Atteſt der Nachweis ihrer Krankheit 
geführt werden. 5 f ; ; Nor- . ö 

3. hinſichtlich der angebrachten Reklamationen bemerke ich, daß Malen fia 1 Bei ene e W Reparaturen werden in kürzester Zeit 
diejenigen perſönlichleiten, auf deren Arbeitsunfähigkeit pp. hin die Gewicht auf Ueberſichtlichleit und Genauigkeit gelegt worden. Die] zu billigen Preiſen angefertigt. 80 
Bellamationen begründet werden ſollen, falls nicht, ein von einem f Kar enthält die Eifenbabnperbindungen, Voll⸗, Neben⸗ W. Rezulski, 
beamteten Arft ausgeftelltes utteſt bereits vorliegt, im Aushebungs⸗ und Kleinbahnen, ferner Städte, Flecken und Dörfer, Heiligegeiſtſtraße 13, 
termine anweſend ſein müſſen, andernfalls eine Verückſichtigung der Chauſſeen, Landſtraßen und Nebenwegez; die erſteren Ecke Coppernicusſtraße. 
Bellemation nicht eintreten Tann. ; mit Angabe der Entfernungen in Kilometern. Dieſelbe enthält ferner 

Ueber Reklamationen, welche erſt nach dem Muſterungstermine an⸗ Flüſſe een ſowie Terrainangabe. — . — 
gebracht werden, alfo ſolche welche der Erſabkommiſſion zur Prüfung nicht Die Karte grenzt im Norden mit Aarhus in Dänemark und Karls⸗ 4 Zim., 
vorgelegen haben, kann eine Eniſcheidung Seitens der Obererſatzommiſſion krona in Schweden ab; im Weſten geht dieſelbe bis Brüſſel, Lyon, ja d 0 ss r. 5 Kabinet, 
nicht getroffen werden, es ſei denn, daß die Veranlaſſung hierzu erſt nach daß ein großer Theil von Belgien und Frankreich, ſowie das geſamtem e 8 8 Entree u. 

Holland vorhanden ift; im Süden geht die Karte bis Venedig, enthält ] Hub. in II. Etage, ſeit 16 Jahren von 


dem Muſterungsgeſchäfte eingetreten iſt. N r 
4. Militärpflichtige, welche in dieſem Jahre in einem anderen Kreiſe cr ; ; ; ien! 1 ten i rof. Dr. rsch bewohnt, vom 
r | nie ra 


von der Erſatzkommiſſion gemuſtert worden ſind und ſich gemäß der ihnen f rer! Stü Rußland erſichtlich und iſt fait gan l zu verm. 
gewordenen Entſcheidung der Obererſaßkommiſſion vorzustellen haben, müffen Beſterreich e n 5 50 it fast ganz ne 1 Rh in III. Etage. 


ſich, ſofern dies noch nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren Looſungsſcheinen Die ganze Karte ift im feinſten Stich und in 14 Farben herge⸗ 
ſtellt, ea. 1 Meter hoch und 1 Meter breit, mit Stäben und Oeſen Schillerſtraße & 

chillerſtraße 8 
it eine Wohnung II. Etage, 5 


Eingetragene Warenzeichen. 


22 1 
Prämie | 
für unſere Abonnenten! Sämtliche Sommerartikel von 


en Schuhwaren 


große Vandkarte von Millel⸗Europa. arge » son prelen due. 


Beſtellungen nach Maaß, ſowie 


im e des ne kauen i i 
zuwiderhandlung gegen die hier getroffene Anordnung werden a 
mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 30 Mart gerügt werden. a verjeben, fertig zum 1 


Thorn, den 10. Juli 1901. 


Der Civilvorſitzende 


der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 
FT!!! vc US TEGRUE, SIENERNER, 
Deffentl, Versteigerung, 


Sonnabend, d. 13. Juli er., 
vormittags 11 Uhr 

werde ich bei dem Reſtaurateur Dulski 

hierſelbſt Schuhmacherſtraße im Keller 


einen gut erhaltenen 
Stutzflügel 


zwangsweiſe meiſtbietend verſteigern. 
Thorn, den 10. Juli 1901. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Aalergehilſen 
Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi, Bäckerſtraße 47. 


Ordentliche 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
F. Konkolewski, Tiſchlermſtr., 
Thorn, Coppernicusſtraße 13. 


Eine Aufwärterin 


geſucht Bacheſtraße 2, II links 


Dieſes vorzügliche Kartenwerk iſt mithin ſowohl für Bureaux und 
Kontore, als für jeden Privatmann unentbehrlich und hoffen wir, mit 
dieſem Erwerbe unſern geſchätzten Abonnenten einen Dienſt zu erweiſen. 


Um jedem unſerer Leſer die Möglichkeit zu gewähren, ſich dieſe 
vorzügliche 


Wandkarte von Mittel⸗Europa 


anſchaffen⸗zu können, geben wir dieſelbe unſern bisherigen ſowie neu 
hinzutretenden Abonnenten gegen die geringe Vergütung von 


nur I Mark, 


alſo zu einem ganz geringen Bruchteil des ſonſtigen Wertes, ab. Für 
auswärts find 55 Pf. für die I. Zone, von der II. Zone ab 60 Pf., 
für Verpackung und Porto beizufügen. Für Nichtabonnenten iſt der 
Preis 7 Mark. 

Eine probekarte hängt für Intereſſenten in unferer Geſchäfts⸗ 
ſtelle aus. 

Wir weiſen noch beſonders darauf hin, daß die hieſigen Be- 
ſteller die Karten aus unſerer Geſchäftsſtelle abholen laſſen 
müſſen, um Beſchädigungen der Karte durch die Zuftellung per 
Boten vorzubeugen. ; 

Auswärtige Befteller wollen den Betrag entweder per poſt⸗ 
anweifung oder in Briefmarken vorher einſenden, da durch Nach⸗ 
nahme unnütze Weiterungen und Koften entſtehen. 


Geschäftsstelle der ThornerÖstdeutschen Zeitung 


wert per 1. Oktober zu vermieten. 


ſtraße 16. 


Wohnung 
mit 5 Zimmern, Küche ꝛc. II Treppen 
Seglerſtraße 9, ebendaſelbſt Par- 
terrewohnung, 2 Zimmer und 
Küche vom 1. Oktober d. Is. zu ver⸗ 
mieten. 


Die Ernte mit Werder- und 
Schlesisch, Herskirschen 
hat begonnen. Ich zeige hierdurch 
an, daß ich größere, ſehr günſtige 
Schlüſſe mit den erſten Obſtzüchtern 
Schleſiens und im Werder gemacht 
habe und liefere deshalb 


täglich friſche Kirjchen 


ſolange der Verſand dau ert zu ſehr 
billigen Preiſen. 


n u A Für Wiederverkäufer aller⸗ 
äußerſte Preiſe. eg 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28 


und auf dem Wochenmarkte. 


Freundliche Wohnung 


2 Zimmer, Küche 2c, zu vermieten. 
A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


Wohnung 


ſchoͤne parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. August Glogau. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, I Etage, iſt per fo- 
fort zu vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


eine Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ 


Gerechteſtraße 2. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, heizb. Kammer, 
Veranda, Vorgärtck en u. Zubehör zum 
1. Oktober zu verm eten 

Bromb. Dorftadt, Schulſtr. 22, I r. 


N 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1900: 788 ¾ Millionen Mark. It 
Bankfonds an 1500 „ 72. 76 ohnung 
Dividende im Jahre 1900: 30 bis 138 % der Jahres⸗Normal⸗ von 3 od. 4 Bim., Küche u. Zubehör, 


Verkaufe ſofort mein Grundftüd in Pr prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. in der dritten Etage meines 8 
* en vr Altstäötischer Markt 5, 1 - Alb rt Ol h ki Bromberger Vorſtadt, Culmerſtraße 5 — 1. uon 
che, ca. 5 Wohnnng 7 Zimmer mit Zubehör, Vertreter II. Thorn; 6 NH eWS JSchulſtraße Nr. 22,1, vermieten. Adolph Jacob. 


land, vorzüglich zur Gärtnerei. An⸗ 
zahlung 4— 5000 Mk. Selbſtkäuf. erb. 
unt. A. Z. in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Eine hochtragende 
Kuh 

zu verkaufen. Zu erfr. 

in d. Geſchäftsſt. d. Z. 


4 grosse Oleander ſind zu 
verkaufen Brombergerſtr. 52, p. r. 


Taue 


Bernhard Leisers Seilerei. 


Zum Ausbessern er ace 


3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Wohn. 2 Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14. 
Entree, 4 Zim, Küch 
Wohnung, u. Zubehör 1 Tr. ze 
verm. F. Bettinger, Bacheſtraß 6u 
) Stuben Entree, Küche u. Zubeh. 
J. Et Culmerſtraße 11 zu 
vermieten. Näheres Kloſterſtraße 4,1 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 
traße 9 


vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt I u Tia ene Babe e 

enen 8) Kl. Wohnung s% sem, Wise 

Für Nervenleiden auer, enn een, Cam | ’ 
zuſtände ꝛc. le ante. vun r Breiteſtraße, 

= Salkonwohnung 


in der 3. Etage, 5 Zimmer, ift per 
dene Photographisches Atelier See I. fieber ale ſt p 


Carl Bonath, Gerechtefraße. 2, Ehe Neuſtädt. Markt. en 
Filiale: Schiessplatz Thorn. TRETEN TEE THE: 
Maler:Atelier. Eliſabethſtraße 5. 


5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 5 
empfiehli ſich den geehrten Herrſchaften — eimer, Küche, Balkon Eigene Dergröherungs-Anftalt. Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
Frau Neumann Moder, und Zubehör, Künſtleriſche Ausführung. soss «see Civile preiſe. | miethen. A. Wiese. 


Lindenſtraße 6. 


jani kreuzsait,, v. 380 M. an, 
5 Haulhos, Ohne Anzahl. 15M. mon. 
Franco 4wöch. Probesend, 1 Komptoirſtube. 

. Norwitz, Berlin, Neanderstr. 16. Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Dartıut in Thorn. — Druck und Verleg der Luchdꝛuckerei der Thorner Oftdentfchen Zeitung, Ge. m. b. H., Thorn. 


1 Hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 


Sonntags ununterbrochen geöffnet. ag Wohnung 
1 Technikum Sternberg i. Meckl. 100 Te, Rüde und e e 1 


Maschinenb.4— Elektro-Ingenieure. — Techniker. — Werkmstr. — Einj.Kurse. fofort zu verm. Gnnde, Gerechteſtr. 9. 


Zimmer mit allem Zubehör preis⸗ 


Näbere Auskunft erteilen die Herren 
Lissack & Wolff, Brücken⸗ 


Wilhelmsplatz 6 


gerechtestr. 157 
ſtube nebſt Zubehör III. Etage für 


Gothaer Cebensversicherungsbank J.. . un, 


4 
1 


Krieger Verein. 


Diejenigen Kameraden, welche an 
dem Fahnenweihfest des 
Krieger⸗Vereins Trebis- Wilhelms au teil- 
nehmen, treten am Sonntag, den 14. 
d. Mts., vormittags 9½ Uhr am 
Nonnenthor an, von wo aus der Ab⸗ 
marſch zum Stadtbahnhof erfolgt. 

Der Vorſtand. 


0 ® 
Ziegelei- park. 
(Bei ungünſtiger Witterung im Saale.) 
Freitag, den 12. Juli, abends 7 Uhr: 


Humor. Charakter-Darstellungen 


(nicht zu verwechſeln mit Vorleſungen) 


v. 01:56 Bickermann-Prantmann 


inlran vom Hoftheater; 
u. A, Pickermann v ub. 
neu! Programm meu! 
1. Sie muß deflamiren\ a. Baumbachs 
2. Nur drei Müſſe Abenteuer. 
3. Du dröggſt de dann’ weg!) v. F. Reu⸗ 
4. de Aewerraſchung ter, Ch.⸗ 
5. De klauke Scheper Darſtell. 
6 Neu! II. Teil. Neu! 


Die Schlacht hei Sedan. 


(Gr. Kriegsgemälde v. Prof. H. Bork.) 
Neu! III. Teil. Neu! 

8. Das schwein aus H. Seidels 

7. Die letzte Robbe Burlesken. 

9. Das Lachen } Charakter⸗Dar⸗ 

10. Gute Nacht ſtellungen. 
Entree a 50 Pf. Von 8 Uhr ab: 

a 20 Pf. 


Hauptversammlung 


Montag, den 15. Zuli, 
vormittags 11 Uhr 
Anſtalt I. Bacheſtraße U. 
Tagesordnung. 
Rechnungslegung für 1900. 

Haushaltsplan für 1901. 
Vorſtandswahlen. 


Klein-Rinder - Bewahr - Verein 


Sommertheater. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 
Fer e 


Zum erſten Male: 


Das mitt Gesicht, 


8 ag, d 1 Jul 1. 8 
ae d 5 1901 = 


Volkstümliche Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen. 


Im wissen Riss], 


2 Wohnungen z. verm. Brückenſtr. 22, 


Zwei kleine Wohnungen 


vom 1. Oktober zu vermieten 
Gerberſtraße 25. 


Zwei helle, trockene 


Lagerräume 


von ſofort und eine 


Wohnung 
beſtehend aus 3 Zim. zu vermieten 
oppernicusſtraße 9 
u erfragen Jaan abe 12 
möbelhandlung Adolph W. Gohn, 


I gr. gewölbt. Lagerkeller, 
1 Pferdestall m. Wagenremise 


find von ſofort zu vermieten, Näh. im 
Baugeſchaft für Waſſerleitung und 
Kanaliſation 
von E. Wencelewski, Chorn, 
Baderſtraße 28 
vorm. Joh. von Teuner, Ingenieur. 


Möblirtes Zimmer 


mit $Krühlaffee ab 10. Auguſt in 
Thorn oder Vorort geſucht. Offerten 
unter X. P. 109 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Der Laden 


in meinem Haufe Seglerftraße 11, 
in welchem bisher ein Mannfaktur⸗ 
warengeſchäft betrieben wird, iſt zum 
1. Oktober cr. anderweitig zu ver» 
mieten. Carl Matthes. 


Die I. Etage und 1 Laden 


in meinem neuerbauten Haufe, jowie 
die I. Etage in Edhauſe find z 
vermiethen. 

Herrmann Dann. 


Spnagogalt Nachrichten. 
Freitag, 8 Uhr: Abendandacht. 
Hierzu eine Beilage. 


w 


richtung befteht, 


der Thorn 


Beilage zu No. 161 


Freitag, den 1 


2. Juli 1901. 


er Oſtdeutſchen Zeitung. 


Provinzielles. 


Marienwerder, 9. Juli. Nach einem Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung des 7. Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗ Bundesſchießens wurden 
100 Mk. für die Auszeichnung derjenigen 12 
Schützen bewilligt, welche in Zukunft und auch 
diesmal bei dem Bundesſchießen auf die Königs⸗ 
ſcheibe die beſten Schüſſe nach dem König und 
den beiden erſten Rittern gethan haben. Heute 
früh brachte die Kapelle der Unteroffizierſchule dem 
Bundes vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Obuch⸗ 
Graudenz ein Ständchen. Als um 12 Uhr das 
Königsſchießen beendet war, fand die Proklamierung 
des Bundeskönigs und der Ritter ſtatt. Herr 
Obuch hob in einer Anſprache hervor, daß bei 
keinem der bisherigen Bundesſchießen ſo gut ge⸗ 
ſchoſſen worden ſei, wie bei dieſem. Als Bundes- 
könig wurde Schloſſermeiſter Olſchewski⸗Danzig 
mit 59 Ringen, als erſter Ritter Chauſſeaufſeher 
Ulrich⸗Stuhm mit 58 Ringen und als zweiter 
Ritter Oberbüchſenmacher von Neddow⸗ Danzig 
mit 56 Ringen proklamiert. Die 12 nächſtbeſten 
Schützen (darunter Herr Peting- Thorn) erhielten 
die neugeſtifteten Medaillen. In den Bundes- 
ausſchuß wurden die bisherigen Mitglieder wieder⸗ 
gewählt und zwar Rechtsanwalt Obuch (Vor⸗ 
figender) Bürgermeiſter Polski (Stellvertreter), 
die Kaufleute Gericke (Rendant) und Kyſer 
(Schriftführer), ſämtlich in Graudenz. Im An⸗ 
ſchluß an die Proklamierung fand dann im Schützen⸗ 
haus das Mahl ſtatt. 


, ] . ]% .. ] e ⁵Ü— BER ˙ A ZIEH TURN 


Lokales. 
Thorn, den 11. Juli. 


— Kür den Rückfahrkartenverkehr hat Mi⸗ 
niſter v. Thielen nach der „Poſt“ verfügt, daß, 
während bisher der Antritt der Reiſe unmittelbar 
nach Löſung der Fahrkarte erfolgen mußte, jetzt 
die Abreiſe an irgend einem beliebigen Tage inner- 
halb der 45 tägigen Gültigskeitsdauer angetreten 
werden kann. Die Annehmlichkeit der neuen Ein⸗ 
darin, da 


a 


9 


den über 


Staatsbahnen, doch dürften auch jetzt wieder die 


übrigen Eiſenbahnverwaltungen dem preußiſchen 
Beiſpiel folgen. 

— Jagdoſchutz⸗Derein Unter dem Vorſitz 
des Herin Grafen v. Keyſerlingk⸗Neuſtadt wurde 
am Sonntag im Kurhauſe Zoppot die Gene 
ralverſammlung des Allgemeinen 
deutſchen Jagdſchutz- Vereins, Pro⸗ 
vinzialverband Weſtpreußen, abgehalten. Nach dem 
von dem Vorſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht 
it die Mitgliederzahl von 473 auf 453 herab⸗ 
gegangen, da im Laufe des Berichtsjahres viele 


daß man an ver⸗ der 


7286 Mk., die Ausgabe 2303 Mk. An 21 Per⸗ 
ſonen wurden Prämien in bar, insgeſamt 248 
Mk. gezahlt, ferner 2 Ehrenhirſchfänger, 4 Fern⸗ 
rohre, 3 Revolver uud 100 Mk. Beihilfe verteilt. 
Nach dem Jahresbericht fand eine Prämiirung 
von nachbenannten 10 Forſtbeamten ſtatt: Förſter 
Lücke⸗Cadinen 30 Mk., Zynda⸗Melno 20 Mk., 
Hoffmann⸗Waczmiers 15 Mk, Kanthak⸗Schmechau 
10 Mk., Wilhelm⸗Bellſchwitz 10 Mk., Janetzki⸗ 
Nanitz 5 Mk., Arp⸗Bahrenwalde 15 Mk., Braun⸗ 
Kantilla 15 Mk., Birr⸗Miloſchewo 10 Mark. 
— Die Kirfche als heilmittel. 
Lungenſchwindſucht giebt es wohl kein Leiden, 
welches ſo weit verbreitet wäre, wie die Erkran⸗ 
kung des Magens. Für ſolch einen armen 
Kranken empfiehlt eine Leſerin der „Elb. Ztg.“ 
folgendes einfache Heilmittel. Es iſt die ſaure 
Kir ſche. „Jahrelang“, jo ſchreibt die Dame, 
„litt ich am Magen; alles nur irgend mögliche 
hatte ich gebraucht ohne jeden Erfolg. Da ver⸗ 
verſuchte ich folgende Kur mit der ſauren Kirſche: 
Um meinen Magen zu gewöhnen, fing ich mit 
zwei Kirſchen an. Früh auf nüchternen Magen, 
anſtatt des Kaffees oder ſonſt eines Getränks, aß 
ich am erſten Tage zwei ſaure Kirſchen, am 
zweiten vier, am dritten ſechs und ſo fort, bis 
ich ½ bis ¾ Pfund verzehren konnte. Nach 
Verlauf von ſechs Wochen war mein Magen 
vollſtändig geſund. Jetzt zur ſauren Kirſchenzeit 
ſollten Magenleidende es ebenfalls mit der Säure 
der Kirſche verſuchen. Ordnungsgemäß durch⸗ 
geführt, wird die angenehme Kirſchenkur Heilung 
bringen.“ 


— Schulärzte. Infolge des neuen Kreisarzt⸗ 


geſetzes hat jede preußiſche Volksſchule ſeit dem 
1. April d. J. eine Art Schularzt. Dem Kreisarzt 
ſind laut Dienſtanweiſung alle öffentlichen und 


Kleine Chronik. 
* Amerikaniſcher Sommer. Wie 
amtlich mitgeteilt wird, ſind während der letzten 
Woche in Groß⸗New⸗-NYork 989 Todes⸗ 


* Ein Zigeuner ⸗Congreß. Ein 
Zigeuner = Conareß, zu dem ſich Vertreter aller 
der zahlreichen Banden, die ſich in der Umgebung 
Berlins niedergelaſſen haben, eingefunden hatten, 
tagte om Sonntag im Walde bei Adlershof. 


fälle an Hitzſchlag vorgekommen. 


Mitglieder verſtorben find. Die Einnahme betrug! Den Veratungsgegenſtand bildete die neue Ver⸗ 
.... ,, ꝗ⅛ . P ————P—PP——P—p—P———f—TP—P—P—P—P—P—PPTGPT½GGG—GGGGGGTGGGTPTPTPT(VTPTVTVͤPVͤPTVTWTVꝓTTTTPTPTPTPTPPTrTrPTPTPTTTTTTTTWTTTTTTTTT—WT——W— TEE RENNER 
CCCCPVCPPVVVVCVTVPVVTCVTVTVVPVDVPVPVPVPVPVVVVVVVVV VVVJVVVꝓVVVVPFVVVVVVVPVTV—VTVTVTVTVTVVTVV—WW—V—V—W—— SANT TRCRTNERE 


Schein⸗Ehen. 

a Roman von Karl Engelhardt. 
10] 
do 
mal beſſer als all die anderen L 


Kerl, thatſächlich. 


„Immer luſtig, 
und galant, ſage ich 


der guten, ritterlichen Zeit immer ein heſonderes 
Faible gehabt.“ Lilly zeigte lachend die Zähne, 


dann fuhr ſie etwas ernſter fort: „Und übrigens 
1 Infolgedeſſen 
amilie hat er alle Ausſicht, einmal 
& 2 N Alſo ſicherlich 
Gründe genug, um einen einzigen Mann gern zu 


iſt er wirklich ein geſcheiter Menſch. 
und bei ſeiner 
eine brillante arriere zu machen. 


haben und zu heiraten.“ 


Helma erkannte ſofort, Liebe konnte man es 
i Heirat mit Memmels⸗ 
bewog. Und ſie empfand es im Augenblick 
unwillkürlich als einen Troſt, eine Gefährtin in 


nicht nennen, was Lilly zur 
dorf bewog. 


ihrem Handeln zu haben. 


indenberg eifrig flüſternd auf und ab. 


„ ‚jo abgemacht“ klang eben wieder halblaut 
die hochmütige, fette Stimme Lindenbergs, „an dem 
Tage, an welchem Ihre Tochter meine Frau wird, 
haben Sie die hunderttauſend Mark. Es liegt aljo 
nur noch an Ihnen, ihr gegenüber Ihre väterliche 


Autorität geltend zu machen.“ 


„Seien Sie unbeſorgt“, erwiderte Brinkmann, 


„was ich veriprochen, halte ich 
„Na, ſind Sie Ihrer 
ſpricht von dem 
der Ordnung ſei! 


mann auf. „Sie werden doch 


5 Machdruck verboten.) 
„Ja aaa Du denn eigentlich Herrn Memmels⸗ 
1 


rf n 
„Aher ſelbſtverſtändlich. Er gefällt mie zehn⸗ 
il ren Laffen, die in einem 
fort Süßholz raſpeln, Er iſt ja auch ein zu netter 
t gebe wie ich; 
ir, galant noch wie am erſten 
Tage unſerer Verlobung, Und Du weißt, ich habe 
für die mittelalterliche Verehrung der Frauen aus 


. Während dieſes Geſprächs gingen im Neben: 
Finden der Fabrikant Brinkmann und Kommerzienrat 


hrer Tochter ſo ſicher? Man 
Muſiker Alſen, daß nicht alles in 


„Ach, dummes Geſchwätz der Leute!“ fuhr Brink⸗ 
N ſolchen Unſinn nicht 
glauben. Das wäre mir gerade der Rechte. Ich 


denke, dafür kennen Sie mich. Alſo verlaſſen Sie 
ſich auf mein Wort!“ 5 
„Sollte mich freuen. — Ich empfehle mich; bis 


Kiez 

Protig ſtapfte Lindenberg davon, den Kopf mit 
er Glatze im Nacken, ſtolz in die Bruſt geworfen, 
während feine mit Brillanten bedeckte Linke mit der 
fingerdicken, goldenen Uhrkette ſpielte über der blendend 
weißen Weſte, die ſich ganz beträchtlich rundete. 

Brinkmann ſah ihm finſter, ſtirnrunzelnd nach 
und murmelte zwiſchen den Zähnen: „Verdammter 


Filz! Weiß der Teufel, ich gäbe Elſe jedem lieber 
als Dir! Hätte ich nur das Geld nicht ſo nötig!“ 


Er wurde in ſeinem Nachdenken durch ein viel⸗ 
fältiges Stimmengewirr unterbrochen, das ſich vor 
dem Haufe, erhob, Er trat an das Fenſter und er⸗ 
blickte in einem langen Zuge ſämtliche Arbeiter, der 
Fabrik, feſtlich gekleidet. Bevor er ſich noch über 
den Zweck ihrer Anweſenheit völlig klar geworden 
war, wurde die Thür des Hauptſaales geöffnet, und 
von Herrn Hochfels geführt, trat eine Deputaion 
von drei Arbeitern ein. Sie ſchritten guf Dr. Falkner, 
der inzwiſchen ſeine Frau von Lilly Ehrenfeld wieder 
abgeliefert erhalten hatte, zu und der mittlere und 
offenbar älteſte von ihnen nahm, ſeinen Hut verlegen 
in den Händen drehend, das Wort: 5 
„Herr Doktor, 50 ſoll — — im Namen meiner 
Kameraden ſoll ich Ihnen unſeren herzlichſten Glück⸗ 
wunſch überbringen.“ achdem der Syrecher 
einmal über den Anfang etwas ſtockend hinweg⸗ 
gekommen war, floß ihm das Folgende ziemlich glatt 
von den Lippen. — „Sie ſind uns immer ein Herr 
geweſen, wie wir uns keinen beſſeren hätten winſchen 
können. Keiner von uns war Ihnen zu niedrig, und 
wer ordentlich war, der hat nie ein böſes Wort von 
Ihnen bekommen. Und ſelbſt wenn li ge einmal 
gefehlt hat, ſo haben Sie ihn nie jorort, verurteilt, 
ſondern haben es immer noch einmal mit ihm ver⸗ 
ſucht, wenn er es verdient hat. Ich kann nicht 
alles aufzählen, was Sie uns gethan haben und 
finde auch nicht ſo die rechten Worte dafür; aber eines 
kann ich Ihnen verfichern, Herr Doktor, daß wir alle, 
wie wir ſind, für Sie durchs Feuer gehen würden. 
Und darum wünſchen wir auch pon ganzem Herzen, 
daß Sie ſoviel Glück finden möchten, als es nur 


Nächſt der 


fügung der Regierung in Betreff der Zulaſſung 
von Zigeunein auf Pferdemärkten. In Folge 
von Beſchwerden der einheimiſchen Pferdehändler 
ſind die Polizeibehörden angewieſen worden, zu 
Pferdemärkten nur Zigeuner zuzulaſſen, welche 
die Legitimation zum ſogen. „großen Gewerbe“ 
aufweiſen können. Die Zigeuner glauben jetzt 
einen Ausweg gefunden zu haben. Sie gedenken 
den Zigeuner Pferdehandel zu centraliſiren, 
reſpective „genoſſenſchaftlich“ zu geſtalten. 

* Das berühmte Perlenhalsband, 
das die Königin Marie Antoinette in den berüch⸗ 
tigten Skandalprozeß zog, der dazu beitrug, ſie 
ſpäter in der Revolution auf das Schaffot als 
Leidensgefährtin ihres Gemahls König Ludwig 
XVI. zu bringen, dieſes berühmte Halsband hat 
jetzt einen Beſitzwechſel durchgemacht. Aus Paris 
wird nämlich gemeldet: Die am Mittwoch be- 
gonnene Verſteigerung des Schmucks der ver⸗ 
ſtorbenen Gräfin Caſtiglione ſtellt ein Pariſer 
Ereignis erſter Ordnung dar. Der Erlös betrug 
für 28 Nummern 586 453 Frs. Das berühmte 
Halsband von fünf Reihen einzig ſchöner Perlen 
erzielte 463 650 Frs. 

* Auch! Sereniſſimus (beſucht das Atelier 
des Hofmalers. Er bleibt vor einer Staffelei 
ftehen): „Ah, da haben Sie Frau von Milde 
portraitiert, wirklich famos! ſehr ähnlich!“ — 
Maler: „Verzeihung, Hoheit, das iſt ja nicht 
Frau von Milde, das iſt ja Fräulein von Sen⸗ 
den.“ — Sereniſſimus: „Ah, Fräulein von Senden 
— auch ſehr ähnlich!“ 

* Verkaufdes Schloſſes Osborne. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß das königliche 
Schloß Osborne auf der Inſel Wight, wo die 
Königin Viktoria bekanntlich immer viel und gern 
weilte und wo ſie auch ſtarb, verkauft werden 
wird. Der König will in der Hauptſache in 
Sandringham reſidieren und das Schloß Osborne 
würde dann nicht von großem Nutzen fir ihn 
ſein, und das um fo weniger, da die Unter- 
haltungskoſten deſſelben jährlich ungefähr 15 000 
Lſtr. betragen. 


Beſitzung iſt eine ſehr wertvolle weniger des 
Schloſſes ſelbſt wegen, als wegen des dazu ge⸗ 
hörenden Landes, das ſich ſehr vorteilhaft in 
Bauplätze teilen ließe. 


Eeingeſandt. 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Die Brückenſtraße bietet ſeit einigen Wochen ein 
Bild idylliſcher Pflaſterung, das nur zu ſehr nach Poſe— 
muckel ausſieht. Nachdem man mit der Richtung der 
Bordkanten an den Bürgerſteigen fertig war, wurde 
ſchon theelöffelweiſe mit der Pflaſterung des Bürger— 
ſteiges vorgegangen, indem es beſtändig an kleinen 
Kopfſteinen fehlte. Mit der Pflaſterung des Fahrdam mes 
ſcheint die Sache noch viel ſchlimmer zu werden, hier 
hat man nach Pflaſterung einer kleinen Strecke die 
Arbeit aus Mangel an Steinen ganz einſtellen müſſen 


giebt. — Und auch Ihnen, Frau Doktor, wünſchen 
wir alles Beſte, und unſeren herzlichſten Dank ſoll 
G12 dn ſagen, daß Sie dem Herrn Doktor das 
Glück ſchenken, das er an uns Arheitern allein ſchon 
ſo ſehr verdient hat. 3 — ich wünſche noch einmal 
Mn Gute und daß Sie es recht lange zuſammen 
erleben. 


Tief aufatmend ſchwieg der Arbeiter. Der 


[Schweiß perlte ihm auf der Stirn. Er hatte ſich 


ſichtlich warm gesprochen. a 

„Ich danke 5 5 Wallner“, Prach Falkner 
bewegt und drückte dem Manne und ſeinen beiden 
Gefährten die Hand, „Ihnen und Ihren Kameraden. 
Sagen Sie es ihnen. Eure Liebe wird mir der 
heſte und liebſte Dank ſein für alles, was ich für 
Euch gethan habe und gern gethan habe. Und was 
an mir liegt, ſoll ſich unſex Verhältnis zu einander 
nicht ändern. — Vergnügt Euch heute nach Herzens⸗ 
luſt. Der große Hof im Fabrikgebäude ſteht Euch 
zur Verfügung und er werdet, dort auch das Nötige 
zu eſſen und zu trinken finden.“ 

„Auch ich danke Ihnen“ ſprach Helmg halblaut 
und mit niedergeſchlagenen Augen, und drückte ihrer⸗ 
eits den drei Arbeitern die Hände. Sie war bei 

em Dank, den der Redner ihr ausgeſprochen hatte, 
auffallend bleich geworden und ihre Zähne hatten 
ſich feſt aufeinander gepreßt. 

„Die Arbeiter zogen ſich unter tiefen Verheugungen 
zurück und begaben ſich zu ihren unten harrenden 
Kameraden. 

Helma und Falkner traten an das Fenſter und 
ſahen, wie ſich ſämtliche Arbeiter um die drei Ab⸗ 
geſandten ſcharten. Plötzlich riſſen fie Hüte und 
Mügen von den Köpfen und „Hoch der Herr Dr. 
Falkner! Hoch!“ extönte es aus ein paar hundert 
Kehlen. Und das Hoch brach in freuetiſchen Jubel 
aus, als fie das junge Ehepaar am Fenſter erblickten. 
Da plöslich ſtieß Helma einen leichten Schrei 
aus und fuhr mit der Hand nach dem Herzen. Sie 
wankte und wäre zu Boden geſunken, hätte Falkner 
ſie nicht in ſeinen Armen aufgefangen. Alles war 
in Beitinzung. Man trug die Ohnmächtige auf einen 
Divan im anſtoßenden Zimmer und mit Hilfe der 
angewandten Mittel brachte man ſie bald wieder zum 
Bewußtſein. 


Dieſe großen Koſten entſtehen 
le beſonders dadurch, daß eine große Anzahl von 
Straßen in Ordnung gehalten werden muß. Die 


und die Sandhaufen dem Winde und den Kindern 
zum Spiele überlaſſen, die beide auch ganz ausgiebigen 
Gebrauch davon machen. Iſt an und für ſich ſchon das 
Knirſchen unter den Füßen nichts für Nervenſchwa ſche 
ſo ſind die Staubwolken für die Geſchäftslokale und 
Wohnungen dieſer Straße eine Qual. Da heute ſchon 
jeder Quartaner es ſich ausrechnen kann, wie viel 
Steine für einen Quadratmeter Pflaſter gebraucht wer den, 
jo iſt nicht zu verſtehen, wie unſer Bau imt mit der 
Pflaſterung beginnen konnte, ehe genügend Steine vor⸗ 
handen waren. Zu dem Pflaſter der Brückenſt raße 
werden die alten Steine der Coppernicusſtraße verwandt. 
Weshalb gerade die Brückenſtraße ſchlecht genug für 
dieſes Material iſt, iſt unergründlich, zumal die Brück en⸗ 
ſtraße eins der erſten Hotels und recht viel Fremden- 
verkehr hat. Es iſt ſchade um die Koſten, die dieſe 
Pflaſterung verurſacht, denn nach zwei Jahren wird 
dieſelbe ebenſo ausſehen, als ſie vor kurzem ausgeſehen 
hat. Waren nicht ſo viel Mittel im Etat zu beſſerem 
Material vorhanden, ſo hätte man ruhig ein Jahr länger 
warten ſollen. So viel Staub und dann noch ſchlechtes 
Pflaſter, das iſt jedenfalls für die Bewohner und 
Paſſanten der Brückenſtraße eine ſtarke Zumutung. 
Einer für Viele. 


Briefkasten der Redaktion. 


„Bodenreform“. Es würde uns hier zu weit 
führen, Ihnen dieſe neue volkswirtſchaftliche Geſamt⸗ 
anſchauung, die namentlich in den angloſächſiſchen Län⸗ 
dern ſchnell an Bedeutung gewinnt, eingehend ausein⸗ 
anderzuſetzen. Bitten Sie durch eine Poſtkarte die „Ge⸗ 
ſchäftsſtelle des Bundes der Deutſchen Bodenreformer“, 
Berlin N., Arkonaplatz 8, um koſteyloſe Zuſendung von 
Flugblättern. Sie können dann ſelbſt prüfen! 


Standesamt Podgorz. 
Vom 31. Mai bis einſchließlich 6. Juli 1901 ſind 
gemeldet: 


a) als geboren: 1. unehelicher Sohn. 
2. Tochter dem Arbeiter Nikolaus Kolczynski⸗Balkau. 
3. Sohn dem Schuhmacher Franz Prylewski. 


4. Tochter dem Zugführer Karl Schleſies. 5. Tochter 
dem Gaſtwirt Samuel Wandel. 6. Sohn dem 
Tiſchler Albert Tober. 7. Sohn dem Rangiermeiſter 
Friedrich Schmidt. 8. Tochter dem Lokomotivheizer 
Richard Krüger. 9. Tochter dem Sergeanten Auguſt 
Radtke⸗Rudak. 10. Tochter dem Weichenſteller Guſtav 
Tober⸗Rudak. 11. Sohn dem Arbeiter Michael Beyer. 


dem geprüft. Lokomotivheizer Rudolf Schmidt 
BE . Sohn dem Sergeanten Emil Stephan. 16. 
dem Arbeiter Wilhelm Knuth. 
niſten Friedrich Küntzel⸗-Rudak. 18. Sohn dem Vize⸗ 
feldwebel Wilhelm Behrendt-Rudak. 19. Tochter dem 
Arbeiter Adam Kozanowski. 20. Tochter dem Arbeiter 
Theodor Tews. 21. Sohn dem Arbeiter Hermann 
Braun⸗Stewken. 22. Tochter dem geprüft. Lokomotivheizer 
Friedrich Kanz. 

b) als geftorben: 1. Erich Jonas, 11 M. 
5 T. 2. Marie Kolczynski-Balkau, 1 T. 3. Erna Frieda 


Berner-Rudak, 5 M. 5 T. 4. Wirtin Marianna 
Switalski 45 J. 6 M. 29 T. 5. Eduard Johann 


Chrubaeſitz⸗Stewken, 2 M. 19 T. 6. Sigismund Adolf 
Hinz⸗Stewken, 11 M. 22 T. 7. Konrad Wilhelm Tietz, 
6 M. 1 T. 8. Alice Emilie Krüger, II T. 9. Frieda 
Anna Schleſies, 20 T. 10. Johann Toſchke⸗Stewken, 
2 M. 5 T. 11. Hermann Wilheim Zühlke⸗Rudak, 1 M. 

c) zum ehelichen Aufgebot: Keine. 

d) als ehelich verbunden: 1. Arbeiter 
Ferdinand Auguſt Loewke (Lewke) mit Auguſte Roſalie 
Schmidt⸗Konkelmühle. 2. Bahnarbeiter Guſtav Albert 
Krüger mit Mathilde Albertine Schattſchneider, beide 
Stewfen 


Sie ſtrich ſich über die Stirn und ſchaute erſtaunt. 
mit großen Augen im Kreiſe umher. 5 
„Was — was iſt denn? Bin ich denn —? 
Mit einem Male ſtieg die Erinnerung wieder 
grell in ihr auf und ſie ſtammelte verwirrt: N 
„Ach — ich bin ja ohnmächtig geworden! Die 
— die Hitze und — die Aufregung heute . 
Liebevoll beugte ſich Falkner zu ihr nieder und 
auf feinen und ihres Vaters Arm geitügt, verließ 
ie die Geſellſchaft, um fich in ihrem Zimmer zu er⸗ 


blen. Yu 5 SER 50 0 
Die Gäſte blieben kopfſchüttelnd zurück und er⸗ 
gingen ſich in Mutmaßungen. 

Inzwiſchen brachten die Diener Stühle und 
Fauteuils wieder in Ordnung. Auch Chriſtian half 
dabei. Er war nachdenklich. Dieſem Ohnmgchts⸗ 
anfalle traute er nicht recht. Mißtrauiſch wie er 
war, witterte er dahinter irgend ein Geheimnis. 
Abſichtlich machte er ſich in der Nähe jenes Fenſters 
ban en, an welchem Helma der Unfall zugeſtoßen 


Nur einen flüchtigen Blick warf er im Vorhei⸗ 
gehen auf die Straße. Aber ebenſo raſch hatte ſein 
ſcharfes Auge unten neben den Arbeitern den Mgler 
Claaſen entdeckt, deſſen Beſuch vor einiger Zeit 
Helma ſo ſehr erregt hatte, Unbeweglich ſtand er und 
blickte herauf zu den Fenſtern. 3 

„e — It”, ziſchte Chriſtian kaum hörbar durch 
15 2 und verrichtete ruhig wie ſonſt ſeine 
rbei 


Als er bald darauf den Saal verlaſſen hatte 
und den Korridor entlang ſchritt, ſtand er plötzlich 
por Dr. Falkner, der aus einer zu den Wohngemächern 
führenden Thür trat. a 

„Ah, Chriſtian, das ift gut! Wollen Sie ſehen. 
ob alles zur Abfahrt bereit ie“ 

„Sofort, Herr Doktor!“ Dienſtfertig wollte er 
davoneilen. 

„Uebrigens warten Sie mal einen Augenblick! 
Ich habe noch ein Wort mit Ihnen zu reden. Wie 
kommt es, daß Sie, auf deſſen Anhänglichkeit ich 
am meiſten zählte, faſt der Einzige ſind, der mir zu 
dem heutigen Tage noch nicht gratuliert hat?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


12. Sohn dem Arbeiter Auguſt Noetzel. 13. Tochter 
dem Stationsaſſiſtenten Wilhelm Lips⸗Plaske. 14. 1 
staske. 


Tochter 
17. Sohn dem Maſchi⸗ 


Bekanntmachung. 


Da neuerdings mehrfach Fälle in 
unſerer Kenntnis gekommen ſind, zu 
denen Hausbeſitzer, welche bei unſerer 
ſtädtiſchen ßeuerſocietät verſichert waren, 
eine neue Feuerverſicherung bei anderen 
Verſicherungsanſtalten eingegangen 
ſind, ohne ihren Austritt aus unſerer 
Feuerſocietät bei uns anzumelden, 
machen wir hiermit darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Doppelverſicherungen ge⸗ 
ſetzlich unzuläſſig ſind eventl. den 
Verluſt jeden Anſpruchs auf Brand⸗ 
entſchädigQung zur Folge haben. 
Nebenverſicherungen, bei denen aljo 
die Grundſtückswerte bei verſchiedenen 
Anſtalten teilweiſe verſichert ſein 
ſollen, bedürfen der übereinſtimmenden 
Zustimmung der mehreren intereſſirten 
Verſicherungsanſtalten. 

Thorn, den 25. Juni 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung, 

iſt die Stelle eines 
Betriebsſchreibers 

von ſofort zu beſetzen. 
Perſonen, die bereits in einem Bau⸗ 
amt beſchäftigt geweſen und im Stande 
ſind, Zeichnungen zu kopieren, haben 
Ausſicht auf Einſtellung. Geeignete 
Bewerber wollen ihre Meldungen mit 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an 
das Waſſerwerks⸗Bureau einreichen. 

Thorn, den 9. Juli 1901. 

Die verwaltung 


der Kanaliſation und Waſſerwerke. 


Bekanntmachung. 


die Staats- und Gemeindeſteuern 
pp. für das erſte vierteljahr des 
Steuerjahres 1901 ſind zur ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Bei: 
treibung bis ſpäteſtens 

den 13. Juli d. Is. 

unter vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe im Rathauſe während der Vor⸗ 
mittags⸗Dienſtſtunden 219 geblen. 

Thorn, den 3. Juli 1901. 


Der Moaiitrat, 


Steuer⸗ Abteilung. 
Zwei kleine 


Wagenpferde 


und zwei ftarfe 


Arbeitspferde 


hat zu verkaufen 


Mühle Leibitsch. 


Sor ma- 


Schweissblatt iſt das 

Beſte der Gegenwart: 
ſeidenweich, 
nahtlos, 
waſſerdicht, 
waſchbar, 
geruchlos, 

Paar 50 Pf. Allein⸗ 


verkauf bei 


S. Hirschfeld, 
Seglerſtraße 28. 


Nussschalen-Extrakt 


zum Dunkeln der Kopf- 
und Barthaare der königl. 
Hof Parfümfabrik von 
©. D. Wunderlich in Nürn⸗ 
berg, eingef jeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein W garantirt unſchäd⸗ 


lich, a 

6 Dr. Orphilas 
Haarfärbe.Nussöl, à 70 Pfg, 
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 


Haaröl. 
Wunderlich's echtes und nicht 


abfürbendes 


Haarfärbe-Mittel 


a 1Mt.29 Pfg. groß a 2 Mk. 40 Pfg. 
(das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 


Hugo Olaass, Seglerſtr. 22. 


Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig. 
Stellenvermittlung 
koſtenfrei f. Prinzipale wie Mitglieder. 
Regelmäßig j. Woche br. d. gr. Ausg. 
d. Derbandsblätter 2 Liſten m. je ca. 
500 off. kaufm. Stell. Abonn. s jährl. 
M. 2.50. Geſchäftsſtelle Königsberg 
i. P., Paſſage 2 II, Telephonr. 1439. 


Zahn-Atelier 


für künſtliche Zähne und Plomben, 
jowie Reparaturen werden gut 
ausgeführt. 

H. Schmeichler, 


Brückenstrasse 38, I. 


IN Eee eee e 
1 . 1 * 
Tilſtter Magerküſe 
ſchöne Ware p. Ztr. 15 Mark ab hier 

unter 8 offeriert 
Central-Molkerrei 


Schöneck Weſtpr. 


Nur ſolche 0 


D. R. P. 


Hachener-Badedfen 


D.R.P. 


Uver 50000 im Gebrauch 


Houbens Gasheizöten 


Prospecte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


46. Bouben Sohn Earl Hachen. 
Hodurek’s 


Mortein 


das anerkannt wirkſamſte Inſektenvertilgungsmittel (der 


zeichen Comet u. roter 
in Thorn bei: 


Nachahmung wegen auch „Cometin“ genannt), Kenn⸗ 


Querstreifen, iſt käuflich 


Heinr. Netz. 


7777 
Ed 


Aus . 
Mund 35 


N 


Ar 4 Bee ſich vor N 


Es hat ſchon mancher mit 


j N‘ Rattenvertilgungsmittefrichfechte 


Erfahrungen gemacht. Wer 


. Stfecien will, der 
enn 21.563 anderes wählen, als 
ese von den ſchödlichen Nage⸗ 
tieren unt wahrem Heißhunger 
gefre'ſeue, kenn tend wirkende, 
ſar Haustiere, Geſlüge lungiftige 
Mittel „Es hat geſchnappt.“ 
Ueberall zu haben à Karton 
50 Pfennig und 1 Mark. Die 
Wirkung iſt ſtaunenerregend. 
Wer den Erfolg ſieht, ſagt 
ſicher: „Es hat geſchnappt!“, 


In Thorn bei Hugo Ola ass, Drog., Anton Koczwara 
Sentral:Drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 


und Culmerſtr. 1, in Mocker bei B. 


Bauer, Drog. 


. 15 
geſchäftlichen und gei 


Zur Lieferung ſämmtlicher 


rucarbeiten 


den 


ellſchaftlichen Bedarf 


empfiehlt ſich die 


Rucdrckere der Thorner nee en Zeitung 
ii m. b. N., Lesern 5 gi 


* Brief: u. Kanzlei Ey 


X 7 mit Kopfdrud, 
Ny Mittheilungen, 
Pofttarten, 


8 packet : Adreffen, 
NY Rundſchreiben, 
9 Rechnungen 
* mit und ohne Anſchreiben, 
VW Brief Umſchläge 
7 mit Firmendruck 


n. 


0 


Geſchäftskarten N 
mit und ohne Rechnung, 


Beſuchskarten, 
Derlobungs: und 
vermählungs⸗Anzeigen, 
Hochzeits⸗Einladungen, 
Geburts⸗Anzeigen, 
Trauer⸗Anzeigen, 
Hochzeits⸗Cafelkarten, 
Speiſekarten, 
Mufitfolgen uſw. 
Glückwunſchkarten, 
Tafel⸗Lieder, 
Hochzeits⸗ zeitungen 
u. ſ. w. 


4 
1 
N 
4 


84 


Y 
v 


— 


Zur Seher des 
gefündeften Tafel- und 
Einmache⸗Eſſig. 
Man verlange und nehme nur 

die ſeit 1875 beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


Driginalfiacons zu 10 Literflaſchen 


Tafel⸗Eſſig, naturel oder wein⸗ 
farbig, 1 Mk 
In Thorn echt zu haben bei 
Auders Co., 
F. Beg don, 
A. Kirmes, 
M. Kopesynski, 
Hugo Hr min, 
Carl Sakriss. 


Tulringinches 


Technikun Blmenau 


für Maschinen- u. Electro-Ingenleure, 
„Techniker und -Werkmeister. 


Director Jentzen. 


Das Ideal 


Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche Haut und 
blendend ſchöner Teint. 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch-Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf bei: Adolf Leetz, 

J. M. endisch Nacht. u. 

Anders & Co, 


Spratt’s Patent 


Hundekuchen 


beftes Hundefutter 
empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Das Beſte 


bom Guten 
iſt 
Tiedemann's Bernſtein⸗ 
Fußbodenlack mit Farbe. 


r Weltausſtellung Paris 1900 


goldene Medaille. 


In Thorn bei: 
Hugo Claass, 


Seglerſtr. 96/97. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Gorsetis 


in den neueſten Fagons 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


8. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 
Nach Amerika 


mit 
den 


Riesendampfern 


Norddeutschen Lloyd, 
err 


BREMEN. 
Kostenfreie Auskunft erteilt 


in Graudenz: R. M. Scheffler, 
in Culm: Th. Daehn, 

in Löbau: W. Altmann, 
‚in Löbau: J. Lichtenstein. 


Grabhügel 


in allen Größen zu billigen Preiſen 
zu haben Ul. Mocker, Mittelſtr. 10. 


Adam Kaczmarkiewicz’sche 
einzige echte altrenommirte 


Färberei 


Haupteta Brit fement 
für 1 Reinigung 
von Herren- u. Damengarderoben 2, 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 


Thorn, nur Gerberstr. 13/15, 


neben der Töchterſchule und Bürger⸗ 
Hoſpital. 


„Asthma 
Bronchiol- 
Cigaretten”) 


ER. AT EEE 
ges. gesch. No. 43 751. Praeparat 
nach Dr. Abbst. Erhältlich in 
vier Mischungen à 10, 20, 50 und 
100 Stück. 
10 Stück 50, 75, 1,00 1,50 
in 


Königl. Apotheke A, Pardon, 
Thorn. 
Zronchiol- gesellschaft m. b. N. 


Berlin N. W. 7. 


9 Bestandteile: Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 


Preis p. 


aller Damen ift ein zartes, reines] Peter. 


Trock. Kiefern⸗ Kleinholz 


Jede Dame | unter Schuppen lagernd, der Meter, 


Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari, Holzplatz ald. Weichſel. 


Nähmaſchinen! 


. 1 für 50 Mk. 
frei ER nterricht u. 3jähr. Garant. 
Köhl ter⸗Nähmaſchinen, 
Ringſchiffchen, 
Köhler’s V. 8., vor- u rückw. nähend 
zu den billigſten Preiſen. 


5. £anösber er, Nea. 


ſtraße 
at 55 6 16 Wart an. 
Reparaturen ſauber und billig. 


flege die Zähne! 


Ein angenehmer Mund erhält erſt 
durch geſunde, weiße, reinliche Zähne 
volle Schönheit, Friſche und An⸗ 
iehungskraft, und hat ſich die nun 
fel 38 Jahren Wanzen unüber⸗ 
troffene E. d. Wunderlich's, Hof. 
. Sahnpafta (Odontine) 5 mal 
prämiirt am meiften Eingang ver⸗ 
ſchafft, da ſie die Zähne glänzend 
weiß macht, jeden üblen Athem und 
Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den 
Mund et erfriſcht, & 50 Pf a 
bei Hugo Clanss, Seglerſtr, 2 


Corsets 


neuester Mode, 
Reform-, Nähr- und 
Umstand-Corsets. 


n Neu! #<<« 


Das Geheimnis 
der Damenwelt. 


Lewin & Littauer, 


Altstädt. Markt 25. 


Amerilaniſche Glanz⸗Stärke 
on Filz Saut in, Aktiengesllchat, 


; N garantirt frei in on 7 Subſtanzen. 

A \ Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat 
} ſich ganz außerordentlich bewährt; ſie enthält 
88 5 alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ 
Ya ſtanzen in dem richtigen verhältnis, jo daß 
die Anwendung ſtets eine ſichere und leichte 
iſt. Der vielen Nachahmungen halber brachte 
man obiges Fabrikzeichen, das jedem Packet 
aufgedruckt iſt. Preis pro packet 20 Pfennig. 
Zu haben in faſt allen Kolonialwaren⸗, Drogen» 
und Seifen⸗Handlungen. 


Vappdächer 


repariert, wenn auch noch ſo ſchadhaft, ſowie 


Klempner⸗ und Waſſerleitungsarheilen 


führt gut und billigſt aus 
Herm. Patz, Heiligegeiſtſtr.⸗Ecke. 
Thürin * er 
Kunftfärberei 
Chemijche 


Hoflieferanten. 


ata Medaille 
Weltausstellung 
Paris 1900. 


Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben, 


Annabmestelle fi nna J ü Üssow Thorn, 


und Muſter bei Breiteſtraße. 
n erſicherungsſtand ca. 44 Cauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1855. TU Stuttg art. Reorganiſ. 1855. 
Gegenſeitigkeits-Geſellſchaft unter 9 der K. Württ. Regierung. 
Lebens-, Renten: und en e de enen 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den 35 45 der Anſtalt zu gut. 

Billig berechnete Prämien. EM hohe Rentenbezüge. MEEM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Hauptagenten Max Gläser, Eliſabethſtraße in Eyorn. 


Wer Seide braucht verlange Muster von 
der Hohensteiner Seidenweberei „Cotze“ 
enstein- Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen. 
Königlicher, Grossherzoglicher u. Herzogl. Hoflieferant. 
Spezialität: Schwarze, welsse u. farbige Brautkleider, erste 

Neuheiten zu eleganten Blusen, Gesellschafts-, Promenaden-, 
Ball- und Reisetolletten. 


MEuUaAENWENENBDEUWUW:E 


Wohnungen Wohnung 


Gerechteſtraße 21 von 6—7 Simmern, I. Etage, mit 

Gr. Part.⸗Woh. 6 Zimm. u. Alkofen] Stall und U agenremife von ſofort 

1. Etage „ : u zu mieten geſucht. Offerten ſind bei 
W. Sultan einzureichen. 


Die Wohnung 
in der II. lage Seglerſtraße 30 
3 Zim., Küche, Keller und Boden iſt 


vom 1, An zu vermieten, Näheres 
bei Keil, Seglerſtraße 11. 


Zu vermieten: 


2 Wohnungen a 4 Zimmer, à 450 
Mark jährliche Miete, 
1 wohnung, 2 Zimmer zu 210 Mk. 
l Miete h 
uhmacherſtraße 2 
Gustav 1 12 0 


5 ji IR Math Mn ehlauer, Derwalter. 
öbl. Zimmer vermieten. Gu möbl. Zimmer bill. zu verm. 
rückenſtr. 18, p. Daſelbſt Mittagtiſch. Gerechteſtraße 26, II nach vorn 


2. ER u. 
mit allem Aubehör vom 1. Otlober 
zu vermieten. Zu erfragen bei 

„ V. Suezypinski. 


Erdgeſchoß Schul⸗ 
Woh hnun ſtraße 10/12, ſechs 
Zimmer nebſt Zubehör und Pferde⸗ 
rl bisher von Herrn Hauptmann 
ildenbrandt bewohnt, iſt von ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtr. 17, I. 


Brückenſtraße 40 


I, Etage zu vermieten. 


